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enommen, daß

nd begibt ſich demnächſt nach Paris, um ſich mit Po
rée und Clemencau zu beſprechen. Die politiſchen
leiſe halten es für feſtſtehend, daß Mill

Der Korreſpondent von
jngfors meldet, daß die Bolſchewiſten längs des Finni-
en Meerbuſens große Fortſchritte gemacht hätten. Die
niſche Nationalarmee ſoll ſich auf eine näher der Grenze ge-
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nhänger der Unabhängigen hervor, die jeden beſſer

t

par-Prämienanleihe

dem

Das Parlament von Kalifornien hat denritt Kaliforniens zum Völ kerbund beſchloſſen.

4 Der amerikaniſche Senat hat den Vorbehalt
m die Vereinigten Staaten dem Arbeitsemmen im Friedensvertrage nicht beitreten

en.

Die öſterreichiſche Krone iſt im freien Handel auf
Centimes geſunken.

Clemenceaus Rüchktrittsabſichten
on unſerem **-Sonderberichterſtatter.)

Straßburg, 20. Novemher.
Wie die „Jnſormation“ berichtet findet in Paris eine

erordentüche Sitzung des franzöſiſchen Kabinetts ſtatt,
Flemeneeegan ſeinen Entſchluß über ſeinent Sekt geben ſoll. Generalkommiſſar Mi t e

oin-
erand zumchiolger Clemeneeaus und Bartbou als Nachfolger

ſilerands auserſehen iſt.

je engliſchen Schiffe verlaſſen die Oſtſee?
London, 20. November.

Eine britiſche Miſſion wird nach Roſtow abreiſen, da
zand der wirtſchaftlichen Führung in Südrußland, das
Volk von 40 Millionen Menſchen den Bolſchewiſten aus

fere, die größte Bedeutung beilegt.

Stockholm,-20. November.
„Svenska Dagbladet“ in Hel-

e und leicht zu verteidigende Linie zurückgezogen haben.

Die Verhandlungspauſe
im Unterſuchungsausſchuß

Hindenburg verläßt Berlin.
Berlin, 20. November.

Hindenburg wird laut „Lok.-Anz.“ heute früh 828 Uhr
erlin verlaſſen, zunächſt in der Nähe von Magdeburg einen

Freund beſuchen und dann nach Hannover weiterfahren.
hat ſich bereits geſtern von Ludendorff verabſchiedet.

ch der Reichshauptſtadt wird er zurückkommen, wenn die Ver-
ndlungen des Unterſuchungsausſchuſſes wieder beginnen. Es
j zu erwarten, daß zu dieſen Sitzungen auch noch weitere

h lieder der Oberſten Heeresleitung geladen
Rach Beendigung der letzten Sitzung wandte ſich General-

dmarſchall Hindenburg an den Vorſitzenden Abgeordneten
ſethein und wies auf die Schwierigkeiten hin, die eine ſolche
beſtimmte Vertagung für ihn mit ſich bringe.
othein bedauerte die Schwierigkeiten, die aus alledem für den
ten Generalfeldmarſchall erwüchſen, doch mußte er erklären,
t er nicht in der Lage ſei, daran etwas zu ändern.
uß beabſichtigt, dieſe Unterbrechung mit Vorarbeiten für

Der Vorſitzende

Der Aus-

künftigen Sitzungen auszufüllen, insbeſondere ſoll das Akten
kterial in der polniſchen Frage geſichtet und mit Bezug
rauf ſollen den Zeugen die nötigen Druckſachen zur Vorberei
o ihrer Ausſagen übermittelt werden.

7

Am Dienstag nachmittag ſpielten ſich, als Generalfeldmarſchall
Hindenburg den Reichstag verließ, wieder großartige Betüßungskundgebungen ab. roh

i des Schneeſturmes hatten ſeitVormittag etwa 1000 Perſonen vor dem Reichstag tapfer
ndgehalten. Jn der zweiten Nachmittagsſtunde ſchwoll die
enge auf mehrere tauſend Perſonen an und be-
i pte derart das Reichstagsportal, daß der Platz wiede r

geräumt werden mußte. Beſonders taten ſich die
leideten Paſſanten anrempelten und durch wüſte Be

Aimpfungen zum Weitergehen veranlaſſen wollten. Ebenſo
urden Offiziere
er roten Fahne zog die verſchiedenen Wege auf und ab und

ſtark beläſtigt. Eine Gruppe mit
Terror in jeder denkbaren Form aus. Schließlich wurde das

ettal durch eine große Abteilung von Beamten der Sicherheits-
h abgeſperrt.

Um 25 Uhr öffnete ſich das Portal und Generalfeldmarſchall
m indenburg, in Begleitung des Generals Ludendorff, kam die

ugspreis: in. 6.00 frei Haus. Durch die Poſt bezogen zuzüglich poſtal, Beſtellgeld.

e halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

ten gebracht werden konnte, auf einen Perſonenzug.,

Donnerstag, 20. November

Stufen herab. Beide trugen in der Hand je einen Strauß Chrhy
ſanthemen. Als die Menge der beiden Heerführer anſichtig
wurde, erſcholl ein einziges brauſendes Hurra, und
der Generalfeldmarſchall dankte zunächſt. Eine große Anzahl
durchbrach die Sicherheitskette, drängte auf das Auto zu und
brachte dem greiſen Feldmarſchall immer neue Ovationen dar.
Die Abfahrt vollzog ſich dann glatt. Kurz darauf ſpielten ſich
noch bewegte Lärmſzenen ab. Die Unabhängigen be
drängten die Hindenburg-Verehrer, und es kam
wieder verſchiedentlich zu Reibereien. Die Sicherheitswehr hatte
an allen Ecken und Enden zu tun, um die Ordnung nur einiger-
maßen aufrecht zu erhalten. Die Menge wurde dann ſchließlich
auseinandergedrängt, und die r e zogen unter den
Rufen: „Nieder mit Hindenburg!“ und „Nieder mit Ludendorff!l“
durch das Brandenburger Tor die Linden entlang, wo ſie vor dem
„Hotel Adlon“ großen Lärm verübten.

Der Demonſtrationszug, der etwa 500 Perſonen
zählte, wurde an der Schadowſtraße auseinander-
geſprengt, ſammelte ſich aber wieder, um vor der Univerſität
zu demonſtrieren. An der Friedrichſtraße ſtellten ſich von neuem
Sicherheitsſoldaten entgegen und ſprengten den Zug. Ein Teil
ſammelte ſich aber wieder und zog am Opernhaus vorüber, nach
dem Hausvogteiplatz, wo der Zug endgültig aufgelöſt wurde.

Vor dem Reichstag wurden insgeſamt vier Perſonen,
Unter den Linden zwei Perſonen ſiſtiert

Um Deutſchlands Kriegsgefangene
Bern, 20. November.

Jm Nationalrat begründete Micheli-Genf ſeine Anfrage,
die von Mitgliedern aller Fraktionen des Nationalrats unter-
r wird, ob der Bundesrat die Bemlihungen des Vereins zum

oten Kreuz unterſtützen könne auf Heimſchaffung de
deutſchen Kriegs gefangenen aus den verſchiedene
Ententeländern. Bundespräſident Ador erklärte, der Bundes
rat ſei von dem guten Willen der in Frage ſtehenden Staaten
überzeugt. Es ſeien aber große Schwierigkeiten zu über-
winden, beſonders für die Kriegsgefangenentransporte aus weit
r Gebieten, ſo zum Beiſpiel Sibirien,. Ansſicht für
ie baldige Durchführung der Heimſchaffung der Kriegs

gefangenen ſei aber vorhanden.

Vergleich über den Friedensvertrag
Rotterdam, 20. November.

Der Waſhingtoner Berichterſtatter der Londoner „Moxning
Poſt“ meldet, daß amerikaniſchen Blättern zufolge ein Ver
gleich über den Friedensvertrag wahrſcheinlich ge

iſt. „New York Tribune“ ſagt, daß Senator Lodge ge-
willt iſt, die Ein leitung zu den Vorbehalten im
Friedensvertrag fallen zu laſſen. Man erwartet, daß der Senat
den Friedensvertrag ratifizieren wird. Wilſonwürde ſich mit dem Beſchluß des Senats abfinden und die Alli-
ierten ſich mit Schweigen darin fügen.

Chicago, 20. November.
Wie verlantet, wird beabſichtigt, den Perſonenver-

kehr um 40 Prozent zu vormin dern und alle unweſent-
lichen Judnſtrien ſtill zu legen. Durch dieſe Maßnahme
würden 15 Millionen Menſchen arbeitslos werden.

Waſhington ohne die Deutſchen
Berlin, 19. November.

Die deutſche Delegation für die Arbeitskonferenz in
Waſhitigton wird infolge des im Auftrage der Reichsregierung
an ſie gerichteten Telegramms, das ſie noch rechtzeitig in Gothen-
burg erreicht hat, nach Deutſchland zurückkehren. Der fran-
zöſiſche Arbeiterdelegierte o uhaurx hat gebeten, der deutſchen
Arbeiterdelegation mitzuteilen, daß er ſich nach Kräften bemüht
have, eine ſchnelle Ueberfahrt der deutſchen Delegation zu erwirken.

Das Ende des freien Kuslandshandels
(Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)

Bonn, 20. November.
Die britiſche Behörde fordert, daß alle ans dem

Ausland eingeführten Lebensmittel innerhalb von vierzehn
Tagen in beſtehenden Bewirtſchaftungen rationiert werden
müſſen. Damit ſchließt der freie Handel mit dieſen
Auslandswaren. w

Aus Bonn mird gemeldet, daß die Engländer Anfang De
zember die Stadt Bonn verlaſſen werden und daß an ihre Stelle
Franzoſen einrücken.

Großes Eiſenbahnunglück in Sachſen
Dresden, 20. November.

Am Dienstag mittag ereignete ſich auf der Schmalſpurlinie
Döbeln--Mügeln ein ſchwerer Eiſenbahnunfall.
Auf dem Bahnhof Töllſchütz fuhr ein Güterzug, der wahr-
ſcheinlich infolge Verſagens der vereiſten Bremſe nicht zum Hal

Der Per
ſonenzug kam ins Rollen. Das Lokomotivperſonal ſprang ab.
Mit der auf der Gefällſtrecke erreichten größten Geſchwindigkeit
ſtürzte der Zug in einer ſcharfen Kurve, worin zum Unglück noch
eine Brücke liegt, ab. Sämtliche Wagen wurden zer-
trümmert. Soweit feſtgeſtellt, wurden bisher vier Perſonen
als tot, 24 als verletzt, darunter 16 ſchwer, feſtgeſtellt. Die
Strecke iſt unterbrochen.

Als Tote wurden feſtgeſtellt: Stadtrat Rudolf Marthans aus
Oſchatz, Fräulein Steuer aus Grellenhain, Fellaufkäufer Wagner
aus Döbeln und Hilfszugſchaffner Willner aus Mücreln.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290
Eiaene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Mtto Thiele Halle aale

Politiſche Sturmfluten in Berlin
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben: Mit dem Erſcheinen Hindenburgs vor dem
Unterſuchungsausſchuß iſt natürlich der Höhepunkt der
ganzen gerichts parlamentariſchen Handlung zwecks Klar-
ſtellung der Kriegsurſachen und Entſcheidung der Frage,
ob im Jahre 1917 ein für Deutſchland günſtiger Frieden
zu erlangen war, erklommen. Die gewaltige Erregung,
die ſich der Berliner Bevölkerung bemächtigte, als der
Sieger von Tannenberg in der Reichshauptſtadt eintraf,
und als er ſeinen getreuen Mitarbeiter auf dem Felde der
Ehre, General Ludendorff, herzlich umarmte, fand ihren
Ausdruck in großen Volksaufzügen und Kundgebungen,
wobei auch auffallend viele Reichswehrtruppen erblickt
wurden. Die Regierung wurde nervös, weil ſie der Ge-
danke an eine Gegenrevolution befiel, und Noske begab
ſich ſchleunigſt zu Hindenburg, um ihn zu einer öffentlichen
Aufforderung zur Ruhe und zur Einſtellung der Huldi-
gungen zu veranlaſſen. Des großen Mannes Worte
wirkten elementar, und die Umzüge der nationalen Maſſen
unterblieben. Um die in der Reichswehr herrſchende Un-
zufriedenheit zu beſchwichtigen, erſchien alsbald ein Regie-
rungserlaß, in dem den Truppen gerechte Forderungen zu
gebilligt wurden. Auch den Offizieren, die ſchwer von
Noske gekkränkt waren, weil er ſie zu den ärmſten Koſt
gängern des Staates erniedrigen wollte, ſind nun Ver-
heißungen für Gegenwart und Zukunft gemacht. Die
Reichsleitung fühlte im Anblick der Volksſtimmung, daß
ein Ruck der Reichswehr der ganzen ſchwarzrot- goldenen
Herrlichkeit ein Ende bereiten könne, und kam zur Ein
ſicht, daß auch die Republik des Schutzes durch die
bewaffnete Macht bedarf.

Jn den nationalen Volksſchichten iſt durch die
Vorgänge im parlamentariſchen Unterſudhungsausſchuß
eine lebhafte Beunruhigung über deſſen Parteilichkeit ent
ſtanden. Nachdem der beſonnene Abgeordnete Warmuth
den Vorſitz niedergelegt und der Demokrat Gothein, der
Mann des „Berliner Tageblatts“, an Warmuths Stelle
getreten iſt, erwartet man noch ſchlimmere Auseinander-
ſetzungen im Ausſchuß, als ſie ſchon bei der Vernehmung
Helfferichs vorkamen. Der preußiſche Miniſterpräſident
Hirſch hat mit ſeinen Angrifſen auf die nationale Be
wegung, die er gefliſſentlich immer als eine „reaktionäre“
bezeichnete, lediglich Oel ins Feuer gegoſſen, denn die Er
bitterung in den rechts gerichteten bürgerlichen Kreiſen iſt
dadurch nur geſtiegen. Die Abfertigung Cohns durch
Helfferich, der ſich weigerte, dem Ausſchußmitgliede eine
Antwort zu geben, das ſelbſt eingeſtehen mußte, ruſſiſche
Millionen zur Herbeiführung der deutſchen Revolution
verwendet zu haben, hat in der Allgemeinheit viel Zu-
ſtimmung gefunden. Hindenburgs entſchiedene Erklärung,
daß der Krieg gewonnen werden und „dieſe Sorte von
Frieden“ uns erſpart werde nkonnte, wenn die innere Zer
rüttung nicht gekommen wäre, hat einen Sturm des Un-
willens gegen die Revolutionäre hervorgerufen, weil das
deutſche Volk ſozialiſtiſchen Hetzern zum Opfer fiel. Unſer
Elend haben die Umſtürzler verſchuldet!

Gegenüber der nationalen Volksbewegung iſt am
Sonntag in ſozialiſtiſchen Verſammlungen eine Ent-
ſchließung angenommen worden, in der die Regierung auf
gefordert wird, mit aller Schärfe gegen „reaktionäre
Treibereien“ einzuſchreiten. Sie ſolle endlich daran gehen,
Staatsbeamte und Offiziere, die nicht auf Seiten der heuti-
gen Regierung ſtehen, rückſichtslos zu entfernen. Auch die
Schulleiter ſollten ſofort entlaſſen werden, die die „revo-
lutionäären Errungenſchaften“ nicht der Jugend begreiflich
machen wollten. Für derartige Gewaltſamkeiten gegen die
freie Ueberzeugung iſt die Zeit aber vorbei. Die Mehrheit
des Volkes iſt nicht mehr auf ſeiten der Revolutionsregie-
rung. Die Wahlen zum oſtpreußiſchen Provinziallandtage
haben den nationalen Parteien ſoeben einen glänzenden
Sieg über die jetzigen Regierungsparteien gebracht, und
ſo wird es im ganzen Reiche kommen. Der Ruf zur Auf-
löſung der Nationalverſammlung und Ausſchreibung der
Wahlen zum Reichstag wird immer dringender, denn die
Volksvertretung entſpricht nicht mehr der Volksgeſinnung.
Zum Reichspräſidenten ſoll Hindenburg erkürt werden, der
die Achtung und Liebe des deutſchen Volkes genießt. Die
Unterdrückung der Preßfreiheit bezüglich der nationalen
Blätter iſt ſicherlich nicht das rechte Mittel, das nationale
Gewiſſen zu erſticken. Lange genug hat es gedauert, daß
die nicht im Banne der Revolution ſtehenden Teile des
deutſchen Volkes bei dem unerhörten parteiiſchen Verfahren
der Regierung in ſchweigender Duldung verharrte. Die
Freiheit und Gleichheit iſt zum Geſpött geworden. Darum

Deutſche

1919

Hauptgewinne

raurnc 1 O mar 1.000. O00 nern
Erſte Gewinnziehung

im März
19 e 0



der ieg gebracht. Von den
in die r teiloſen, die als

on nachſehen ſind, und 6 an die deutſa

n 48 Sitze
bezw. die Regierungsparteien haben recht ſchlecht abgeſchnitten;

rechts ſtattgefunden hätte, jetzt erhalten müſſen:
kvaten 43 (ſtatt 19),
Deutſchnationale 12 (ſhatt 34), Deutſche Volkspartei 6 (ſtatt 5).
Es haben alſo die Sozialdemokraten 55 v. H. verloven, die
Demokraten 50 d. H. verloren, die Deutſchnationalen hingegen
um gegen 200 v. H.

preußen iſt um ſo erfreulicher und bedeutungsvoller, da dieſe
Probing nach der Revolution ganz beſonders ſtark dem ſogial-
demokratiſchen Einfluß verfallen war. Wohl nirgends war der
ſogzialiſtiſche Terror ſo brutal wie dort. Nationale Zeitungen
wurden gezwungen, den alten hiſtoriſchen Namen mit vevolutio
nären Titeln zu vertauſchen und Artikel ſelbſt ſpartakiſtiſchen
Inhalts aufzunehmen,
auf
bringen
waren in vielen Orten
Weiſe geſprengt. Die
eingeſchüchtert, daß in Januar an einer wirkſamen
bereitung verzweifelt wurde. So konnten damals die Sozial
demokraten die Hälfte der
Kenner der Provinz ſagten allerdings doraus, daß fich die Be
völkerung bald erholen werde. Das iſt inzwiſchen geſchehen,
und ſo konnten denn jetzt die Wahlen zum Provingziallandtag
die wahre Geſinnung der Oſtpreußen wieder zum Durchbruch
kommen laſſen.
iſt dieſe neue gemeinſame Niederlage wieder ein Zeichen,
es allenthalben mit ihnen ſtark den Krebsgang geht. Die Wah
ken zum Reichstag, die ja deshalb die Meh
hinauszuſ ſieben ſucht, werden dementſprechend ausfallen; für
ſie waren die oſtpreußiſchen Wahlen ein bezeichnendes Vorſpiel.

ar vre poftkſche Beurmfluk vegonnen

Dämme hinwegreißen, di ir u ie Deutſchlands Ehre und Daſein
Der deutſchnationale wahſſieg in Oſtpreußen

treuer m
teilen ein,
ba die Heimat vor dem ver in polniſcher

beiſpielsweiſe am Schluß:

und ſie wird de

Die Wahlen zum oſtpreußiſchen Provingziallandgg haben,
den ionalen einen vängzenden

Mandaten nd 91 in Beſitz
ben Volkspartei gelangt, weitere 9 Mandate

rechts neigend anzu
Deutſche Volkspartei. Das ſind alſo

der Rechtsparteien, eine gute abſolute
heit im Provingziallandtag. Die Parteien der Linken
Sogialdemokraten und Demokraten bedeutet der Wahlaus-
wieder eine ſchwere Niederlage. Es wurden gewählt So-

taldemokraten 19. Demokraten 9, Zentrum 6. Außerdem er-
lten die Unghängigen 2 Sitze, die Litauer und Polen je 1.

m die Bedeutung des W

Deutſche Volkspartei 1. Es
nicht eine überaus ſtarke Verſchiebung nach

Sogzialdemo
Demokraten 18 (ſtatt 9), Zentrum 6 (6),

gewonnen.
Dieſer große Erfolg der nationalen Sache gerade in Oft

während ſie nationale Entgegnungen
verlogendſten Beſchimpfungen des Bürgertums nicht
durften. Wahl mlungen der Deutſchnationalen

e oder wurden in roheftervölkerung war daher großenteils fo
Wahlvor

oſtpreußiſchen Mandate erlangen.

Für die Sozialdemokraten und

rheit immer weiter

Oberſchleſier an die Front
Bei der Zentralſtelle der Vereinigten Verbände heimats

gehen täglich Schreiben aus allen Landes
berſchleſier den feſten S luß aus

ißwirt
chaft zu retten. Jn einem Aufruf des Schrankenwärters
ochimski aus Oberberge bei Kamen (Weſtfalen) heißt es

in denen

„Ungezählte Eurer Brüder und Söhne r Blut und
Leben dahingegeben, um die Heimat unverſehrt zu erhalten.
Denkt an das viel ſchwerere Opfer, das ſie brachten, und dankt
es ihnen durch die Erfüllung Eurer vaterländiſchen Pflicht in
der großen Stunde der Entſcheidung, ſtehet feſt zu unſerem
lieben Oberſchleſien; „Seid treu dem deutſchen
Vaterland und der Sieg iſt unſerl“

4 T aus Königshütte gebürtiger Malergeſelle Malerz
ſchreibt:

„Jch habe zwar hier meine Arbeit, würde aber ſehr gern
nach Oberſchleſien kommen, um die armen Oberſchleſier von
ihrem Polenwahn nach Möglichkeit abzubringen und die Leute
belehren, daß es für uns Oberſchleſier nur eine Lebens-
e hrett iſt, und zwar im Anſchluß an Deutſch-

an d.“
Peter Piechotta aus Gernrode warnt ſeine Landsleute:

„Wir ſind als Preußen geboren, und Preußen ſind Deut-

„die beſſere Verladung der letzten

u derdient, aber niemals in Polen. Wir bitten Euch
laßt Euch von großpolniſchen Agenten keine goldene Berge ver
Brar7 denn was ſie Euch ſagen iſt Lug und Trug

enket an Elſaß-Lothringen, dieſes Volk hat üherfür Frankreich ge chwärmt und jetzt, ach, wie gern möchte es
zu Deutſchland zurück, es iſt zu ſpät.“

Der Aufmarſch aller heimatstreuen Oberſchleſier, die im
Deutſchen Reiche Brot und Auskommen gefunden haben, und
ihre alte Heimat und damit die wirtſchaftliche Zukunft des ge
ſamten Vaterlandes nicht der polniſchen Willkür ausliefern
wollen, wird den, durch den Ausfall der Gemeindewahlen über-
mütig gewordenen Großpolen zeigen, daß das Zünglein an der
e nach Deutſchland ausſchlagen wird. Gerade ſo, wie ſich
in Warſchau das „Komitee zur Vereinigung Oberſchleſiens mit
Polen gebildet hat, werden als Gegengewicht die Vereinig
ten Verbände heimatstreuer Oberſchleſier den
Kampf aufnehmen und die Unterſtützung aller Oberſchleſier im
Reiche wird ihnen ſicher ſein.

Der Banhkerott der Verkehrsſperre
Das Reichsverkehrsminiſterium teilt in einer Meldung des

Wolffhureaus mit, daß der Eiſenbahnverkehr durch die Ungunſt
der r derartig beeinfiußt werde, daß eine Beſſerung in
der Kohlenabfuhr für die nächſte Zeit kaum zu erwarten ſein
werde. Die Wagengeſtellung laſſe zu wünſchen übrig, bleide
ſogar täglich mehr hinter den unbedingten Erwartungen zurück.
Die Rückſtände im Etſenbahnbetriebe und die großen Zugver-
ſpätungen hätten eine erhebliche Verlangſamung des Umlaufs
der beladenen Kohlenwagen zur Folge und deshalb werde ſich

zochen“ nicht fo ſchnell be
merkbar machen.

Dieſe Mitteilung bedeutet nichts weniger und nichts mehr als
das glatte Eingeſtändnis, daß die Verkehrsiperre erfolglos
war. Wir deuteten bereits an anderer Stelle darauf hin, daß in
einem ſolchen Falle das ganze Unternehmen ein, nicht mieder gut
zu machender Febler ſein würde. Unendlicher ideeller und
materieller Schaden iſt angerichtet worden, dem deutſchen Handel
eine lähmende Feſſel angelegt für nichts! Statt der beſſeren
Kohlenverſorgung, die in beſtimmte Ausſicht geſtellt war, erleben
wir die Anklindigung, daß der Hausbrand ſeine Forderungen jetzt
reſtlos hinter den Bedarf der Eiſenbahn zu ſtellen hat, und auch
dieſe ſieht ſich vor eine Lage geſtellt, die nicht mehr abzuſehen ift.
Eigentlich war dieſer Ausgang zu erwarten. So anusſichtsreich
die Gewaltmaßnahmen im Verkehrsweſen auch, objektiv betrachtet
geweſen ſein mögen, ſo ſelbſtverſtändlich war es, daß fie in der
Hand des heutigen Syſtems dasſelbe Schickſal erleiden mußten
wie jeder, ſtümperhafte Dilettantismus, Auf der einen Seite
beſchlagnabmte man die Transportmittel und auf der anderen
Seite ſrheute man ſich davor, gegen ſtreikende Transportarbeiter
ſtark genug vorzugehen. Man fand nicht den Mut, die Arbeit s-
kraft reſtlos auszunutzen, wie es die Verhältniſſeunbedingt erforderten. So ſtehen wir abermals vor dem angeblich
unlösbaren Nätſel und es wird weiter gehungert und gefroren.

Die Dorpater Verhandlungen
Helſingfors, 20. November.

Bei den Dorpater Verhandlungen zwiſchen demBolſchewikivertreter Litwinow und den Randſtaaten am
17. und 18. November iſt eine Uebereinſtimmung über den
Geiſelaustauſch erzielt worden. Jn der Friedensfrage
iſt hauptſächlich wegen hoher Forderungen ſeitens der Bolſchewiki
vorläufig nichts Greifbares erreicht worden. Hiermit wird die
unerwartet frühe Abreiſe der polniſchen Vertreter im Zuſammen
hang gebracht. Der Wunſch der Randſtaaten nach Frieden
ſcheint ſtark zu ſein. Die baltiſchen Staaten fürchten weniger die
Bolſchewiki als das künftige Rußland, durch das ſie ihre
Selbſtändigkeit zu verlieren fürchten. Hierin werden ſie durch
ans von der Entente unterſtützt, namentlich von England, das
im Baltikum finanziell bereits ſtark beteiligt iſt. Der eſtniſche
Miniſter des Aeußern teilt nunmehr der Preſſe ausdrücklich mit,
daß die Nordweſtarmee beim Betreten eſtniſchen Gebietes ent
waffnet bzw. unter eſtniſchem Befehl neuformiert werden würde.
Alles deutet darauf hin, daß Eſtland und Lettland die Liqui
dierung ber antibolſchewiſtiſchen ruſſiſchen
Truppen wünſchen und die Verteidigung ſo lange als not-
wendig ſelber führen wollen.

Roſt ow (Don), 20. November.
Eine Gruppe der galiziſchen Armee in Stärke von etwa

20 000 Mann, die den linken Flügel der Armee Petljuras
bildete iſt zu folgenden Bedingungen zu der Armee Deni-
kins übergegangen:

1. Erſetzung der galiziſchen Offiziere durch ruſſiſche Offiziere.
2. Verlegung der Regierung in einen anderen Frontabſchnitt

der Freiwilligenarmee.

Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion der Nationalverſamm-
lung Adolf Gröber iſt geſtern vormittag während eines Geſprächs

ſche, darum, liebe Oberſchleſier, bedenket, was Jhr uns gegen-
über ſchuldig ſeib, denn wir haben unſer Brot von jeher in

Zur Halleſchen Pfitznerwoche
Von

Dr. Hans Joachim Moſer-Halle.
Die Stadt Samuel Scheidts, Zachows, Händels, Friedemann

Bachs und Robert Franzens hat geſtern die Ehre gehabt, einen der
ausgeprägten Köpfe unter den ſchaffenden Muſikern der Gegen
wart in ihren Mauern zu ſehen, Hans Pfitzner. Nur ſehr
wenige Namen von gleich gutem Klang wären ihm unter den
muſikaliſchen Zeitgenoſſen an die Seite zu ſetzen: Richard Straufß,
Humperdinck, d'Albert, Schillings und ſegger etwa, ohne daß
damit ſchon heute ein Werturteil ausgeſprochen werden ſoll. Die
Nachbarſchaft des Meiſters der „Königskinder“ wäve Pfitzner ſelöſt
vielleicht unter dieſen die genehmſte. Faſt jedes der heute ge
pflegten Gebiete tonſetzeriſcher Produktion hat Pfitzner mit be
deutſamen Werken bedacht, und es iſt daher vollberechtigt, daß man
der hieſigen Oeffentlichkeit gleichmäßig über ſein inſtrumentales
wie vokales und dramatiſches f einen wenigſtens flüch
tigen Ueberblick geben will; gehört es doch für den Beobachter
gerade zu den feinſten Reigen künſtleriſchen Genießens, die kam
mermuſikaliſchen, ſymphoniſchen und bühnenhaften Gattungsſtile
innerhalb des Pfitnerſchen Wirkens dauernd miteinander ringen
und ſich vielfach verflechten zu ſehen. Der tiefere Sinn ſolcher Ver
anſtaltung iſt dann freilich der, den Kunſtfreund von der bequem
ſervierten Koſtprobe aus zu eigenem Hineinarbeiten in das
Lebenswerk des ſchöpferiſchen Geiſtes anzuregen und weiterzu
führen.

Der Oper gehört heute, leicht begreiflich, das Hauptintereſſe
des breiteren Publikums, weil zu ihrem Genuß auch dem muſi
kaliſch weniger Gebildeten die Augeneindrücke und der Leit
faden einer theatraliſchen Handlung zum Verſtändnis mithelfen.
Deshalb ſoll in den nachſtehenden, orientierenden Zeilen auch
beſonders von dieſer Seite der Pfitznerſchen Betätigung ge
ſprochen werden doch ſei nwohdrücklich betont, daß darüber ſeine
anderen tonſetzeriſchen Leiſtungen beineewegs gering geachtet
werden dürfen ſeine Lieder, ſeine Klavierkammermuſik z. B. ge
hören (trotz einer l zumal in der letzteren Gattung manch
mal zutage trete 3 heit) ob ihrer ungemein hohen
Gedanklichkeit zu den vo ich auf lange hinaus bleibenden

a
tiſ

alfo
Frankfurtergen

mit Geheimrat Jungheim, dem Direktor beim Reichstag, von
einem Schlaganfall ereilt worden und verſchieden.

ſeit der Clemenceauſchen „Desannexion“ des Slſaß' lebt Pfitzner
in München, wo wohl am früheſten durch ſeinen begeiſterten
Jnterpreten, den Generalmuſikdirektor Bruno Walther, Pfitzners
volle Bedeutung für die deutſche Opernbühne erkannt worden iſt.
Gehörten dort ſein „Armer Heinrich und ſeine „Roſe vom
Liebesgarten“ ſchon längſt zum eiſernen Beſtande des Spiel-
plans, als man ſich anderwärts noch allgemein mit dem leeren
Verlegenheitsbegriff „intereſſant“ um ihn herumredete, ſo wurde
auch München durch die wunderbare Erſtaufführung ſeines
„Paleſtrina“ zum Ausgangspunkt von Pfitzners gemeindeutſchem
Ruhmes.ver jeden Muſikdramatiker der Gegenwart wird als ſicherſter

Prüfſtein die Art und Weiſe gelten dürfen, wie er ſich mit der
Rieſengeſtalt Richard Wagners auseinanderſetzt. Die Kleinen
gehen verſtändnislos an ihn vorüber oder laſſen ſich rettungslos
in ſeine äußere Manier verfangen die Großen wagen es, ihm
tief ins Auge zu ſehen und je nach ihrer natürlichen Artung ſo
oder ſo zu ihm eine eigene Stellung zu gewinnen. Pfitzners
ſeeliſche Struktur iſt eigentlich reichlich unwagneriſch. Das bveit
ausladende Pathos der ſchen Tongebärde, die elementare
Sinnlichkeit des Triſtan Meiſters iſt ihm, ſoweit ich ſehe, recht
weſensfremd. Wohl aber ſcheint ihm der Theoretiker. der Dra
maturg, der treffſichere Muſtiker Wagner in hohem Maße ange
zogen zu haben, der großzügige Verfaſſer von „Oper und Drama“.
Von ihm hat er nicht nur unendlich viel Techniſches gelernt, mit
ihm teilt er vor allcan die idealiſtiſche Auffaſſung von der
ethiſchen Sendung des deutſchen Muſikdramas. Pfitzner iſt
leidenſchaftlicher Volksergieher im beſten Sinne und im weiteſten
Umfang, man könnte ihn beinahe einen Fanatiker des muſika
liſchen Erlöſungsgedanfens nennen Die Unbeirrbarkeit, der
jeder reglen Schranke ſpottende Hochflug ſittlicher Forderungen
an die Würde und Göttlichkeit der Kunſt gibt Pfitzners Perſön-
lichkeit den leiſe donquixotiſchen Zug, der zugleich rührt, be
wundern und verwundern läßt in unſerer Zeit der ſkrupelloſen

re wundervoll Deutſches in dieſem Mann, der
inen Berufsgenoſſen

ven wmnwittert ihn ſelber in ſeinen

ſchwacher
es demüt Schüler dieverſtehen e und ſr ihre
goenätſzen zahem Rin ehe es denkbar reiche Fülle be

„ort für die Einwohnerſchaft Jenas

Provinz Sachſew
Weißenfels, 17. November. (Deutſchnat

Volkspartei.) Eine gutbeſuchte Mitgliederverſ i
anſtaltete geſtern Abend der Deutſchnationale Vol ü be
den einleitenden Worten des Vorſitzenden Dr. Me rats d

ſo

e eine

rheit m

erbeerhältniſſen, es beruht vielmehr auf der Kaufkraft n
Die Urbarmachung und Beſiedelung von Moorflächen man
land ſind die Hauptaufgaben einer geſunden Landwin 2
politik für die nächſten Jahre. Die Induſtrie wird ihre
vornehmlich in der Qualitätsarbeit z ſuchen haben und n
bei vorausſichtlich auf dem Weltmarkt behaupten. Da das
Reich dank der jetzt geübten zerrüttenden Finanzwirtſch tVertrauen im Auslande verloren hat, ſo muß dem deutſ haft d
landskaufmann freie Bahn geſchaffen werden. Der ſolide Aun
mann darf auch heute auf Kreditgewährung im Ausland Na
nen. Nicht in der Jdee der Sozgialiſierung und ihrer ſehr rech
minder ungeſchickten Anbahnung durch Unkundige liegt da de
der deutſchen Volkswirtſchaft, ſondern in der ſelbſtändige de
n Perſönlichkeit. Dabei muß verhindert werden
der Wiederaufbau etwa in die en internationaler Gehe
kommt, welche unſere Volksgenoſſen nur zu Sklaven desnationalen Großkapitals machen. An den mit Beifall inter
nommenen Vortrag ſchloſſen ſich eine kurze Ausſprache x
geſchäftliche Mitteilungen des Vorſtandes. und

d. Halberſtadt, 19. Nov. (Die Stadtverordn
verſammlung) genehmigte die Erhöhung der Sätze
Erwerbsloſenunterſtützung auf das höchſt zuläſſige Maß,
von 8,50 auf 4 Mk. bei männlichen Perſonen über 21
von' 2,60 auf 3 Mk. von 16--21 und von 1,20 auf 1,80 vo
16 Jahren, bei weiblichen Perſonen über 21 Jahren von 2
2,60, von 16——21 Jahren von 1,50 auf 2 Mk. und von 5
16 Jahren von 1 auf 1,20 Mk. Ferner ſtimmte man der
änderung der Grunderwerbsſteuer nach den Vorſchriften d
reichsgeſetzlichen Einheitsſteuer zu, wonach künftighin 1 Prozen
erhoben wird. Das hat im Gefolge, J die Stadt für den Le
zicht ihres früheren Einkommens aus der Steuer eine darf
ſumme von 60000 Mk. erhält. Fernerhin wurde ein im hane
Reich wohl einzig daſtehender Beſchluß gefaßt: Man will
Haushaltungen, die ihre Kohlen infolge der fortgeſetzten Preig
ſicigerungen teurer einkaufen mußten als diejenigen, die zuen
beliefert ſind, einen ſtädtiſchen Zuſchuß von je 10 Mk. gewähren
ſofern ihr Einkommen nicht mehr als 3000 Mk. beträgt. Die
noble Paſſion koſtet der Stadt 50 000 Mk. und erſchöpft damit a
ihr noch zur Verfügung ſtehenden Etatsgelder. Urſprünglich e
geplant, den Haushaltungen den geſamten höheren Betrag zurig
zuvergüten, aber die Finanzen der Stadt reichten dazu nicht a

A. Weimar, 16. Nov. (Ueber die Zukunft de
Prinzeſſinnen- Gartens in Jenag) werden h

nach demnächſt Entſcheidungen fallen, welche d
Oeffentlichkeit ſtark zu beſchäftigen geeignet ſind. Bereits e
längerer Zeit hat die Stadtgemeinde Jena mit dem Vertreter de
ehemaligen Großherzogs Verhandlungen wegen käuflicher Ueber
laſſung des Gartens angeknüpft, ohne daß bislang ein Entſchel

eetent
ſür n
namlig

Jahren

n 14 h

erfolgt wäre. Als weiterer Kaufliebhaber iſt auch die Carl
Zeiß- Stiftung in Jena aufgetreten. Die Stadtgemeind
Jena hat ſich nun mit einem Geſuch an den Landtag des Frei
ſtaates S.Weimar gewandt, indem ſie für den Garten den vor
der Zeiß- Stiftung gebotenen Kaufpreis von einer halbe
Million Mark bietet und ihr Geſuch um Berügkfſichtigung m
der Tatſache begründet, daß ſie früher ein Stück Areal zur Ver
größerung des Gartens unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hab
Die Stadtgemeinde Jena hat, wie ſie betont, ein weſentlich
Intereſſe an dem Garten, weil durch die käufliche Uebernahme die
ſicherſte Gewähr geboten iſt, daß dieſer auch ferner als Erholung

erhalten bleibt. Der Au
ſchuß des Landtages iſt nun der Auffaſſung, daß an eine Beſih
veränderung nicht eher gedacht werden kann, bevor die ver
mögensrechtlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Großherzog
und dem Staat erledigt ſind. Sollten irgendwelche Verkauf
abſichten ſpäter eintreten, ſo wird der Stadt Jena das Vorkaufs
recht eingeräumt werden. Unter allen Umſtänden abeiß
wird der Garten ein öffentlicher bleiben.

Dingelſtädt (Eichsfeld), 19. Nov. (Neues Amtz
gericht.) Nach fünfjähriger Bauzeit kann endlich unſer neue
Amtsgericht bezogen werden. Er hat jahrelanger Verhandlunge
bedurft, um die Mittel für den Bau zu erhalten und aus einen

unwürdigen Zuſtande herauszukommen.
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Der zur Aufführung ſeiner Tondichtungen in Halle G

r Dr. Hans Ffitzner wird in einer Sonde
etung der Literariſchen Geſellſchaft enden 28. Rovember, mittags feine Paleſtrinag-Dichtun

Beſondere Eintritigkarten werden am Freitag urd e
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abend an die Mitglieder gegen Ausweis durch die Mitglien
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Per Kilian-Prozeß
geugenaufruf wird in der Zeugendernehmung

god dem erſter wird Zeuge Hanelt vernommen. An
ahcen. ſeine frühere Vernehmung wird er vom Vorſitzen
gen P ober den Wechſel im Soldatenrat, dem er als Vor
nöchf ehörte, befragt. Warum dieſer Wechſel im Soldaten
Ja ans ſei, ſagt Zeuge, wiſſe er nicht. Er bittet darauf
ingetre den, direkte Fragen an ihn zu richten. Vorſ.:

der Angeklagte Kilian im Soldatenrat revoluz
t ſtellen laſſen? Zeuge: Nein. Anträge

ſtellt, aber auf ſpezielle Anträge kann
cht beſinnen. Vorſ.: Hat er Anträge

laſſen Zeuhge: Davon weiß ich nich!s.
Kilian die Bewaffnung der

n wollte? Zeuge: Jn der Zeit, wo ch
keine ſolchen

i

er duder 2 S.
richtet.

n des P
derungen u

eben.
nes

h unzuver
indung Fer

Bewa
nur, daß

en vielleicht

role, die der un und der Zeuge führt darauf in breiten Ausführungen
mal an, wie es zur

Verhaftung Ferchlandts
gir mußten annehmen betont der Zeuge, daß die Ver
auf ungeſetzlichem Wege vor ſich geg ngen thar, da auch

ige Gerichtsherr dagegen proteſtierte. Eine Abordnung
alſo nach Berlin, um die Freilaſſung Ferchlandts zu er

Die Halleſche Zeitung“ hatte damals einen ärtikel
t gebracht und man drohte damit, ſie zu ſtürmen.
ich fürchteten große Unruhen. Wir mußten alſo
teſche Zeitung gehen und mit den

Hon
f

m in der
ſei. Auch

t werden, da die Matroſen annahmen, Ferchlandt
de ſich dort. Die Kommiſſion kam aber nicht zurück. Jn-
en ſetzte der Genergalſtreik ein. Eine Abordnung der Streik-
a kam zu mit als dem Vertreter des Soldatenrates, um zu
Mheln, wie der Streik durchzuführen ſei. Man wandte ſich
ſeien der Streikleitung an mich mit der Frage, welche

ing das Militär zum Streik einnehmen würde. Jch habe
z geſagt, wir können den Streik in keiner Weiſe unter
m wir bleiben neutral, denn der Streik geht uns nichts an.
erklärte ſich die Streikleitung auch einverſtanden. Dazu
amals noch die Stilleoung des Bahnhofs. Die Unrithe
Zherte ſich und es ſollte damals die Verſammlung über
andt ſtattfinden. Vorſ.: Was verſtehen Sie unter neu

geuge: Ich verſtand darunter, daß wir in den Streik
eingriffen, wir wollten Streikbrecher ſchützen und niemand

e Arbeit hindern. Es entſpinnt ſich eine längere Debatte
den Begriff „neutral“ im angegebenen Sinne. Der Zeuge

dazu auch einige Beiſpiele an.
Darauf wird die Vernehmung des Zeugen Hanelt unter

da der Zeuge Matroſe Schnabel von hier mit
t auf ſeinen Geſundheitszuſtand ſofort vernommen werden

Der Zeuge wird vereidigt. Vorſ.: Wiſſen Sie, daß bei
günderungen Leute der Frieſenſchule ſich beteiligt haben?
ge: Nein. Vorſ.: Wiſſen Sie, ob Angehörige der Ma-
und Sicherheitskompagnie daran beteiligt waren

sowie

Brunnenvohrungen
X

Reparatur Ilandw. Maschinen

)aul Kohl, Masch.-Fährik,

J urrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsbezug.

en

I

l

r

mm Anna-Brunnen
Grunnen- Verwaltung Bad NHeu-Ragocz

Niederlagen in Halle a. S. G. Förstoe.
Dom- Drogerie, Mansfelderstrabe l.
Vertreter für Wettin und Umgerrend: Schlossdrogerie Krüger,

teuge: Mit der Matrwoſen- und Sicherheit e bin ch
überhaupt nie in Berührung gekommen. Vorſ.: Wiſſen Sie,
ob Waffen aus der Frieſenſchule an Arbeiter oder Ziviliſten ver
teilt wurden Zeuge: Nein. Vorſ.: Jſt Jhnen bekannt, ob

ilian aufreizende Reden zur Bevölkerung gehalten hat?
uge: Davon iſt mir nichts bekannt. Vorſ.: Jſt Jhnen be

kannt, daß ſich in der Matroſenkompagnie meiſt vorbeſtrafte
Leute befanden Zeuge: Nein. Ich habe überhaupt nur als
Kraftfahrer im Soldatenrat fungiert; während der Unruhen bin
ich immer zu Hauſe geweſen.

Zeuge Hanelt betritt wieder den Saal und kommt nun
auf die Verſammlung am Artillerieplatz zu ſprechen. Er führt
aus: Jch rief in Weimar den Reichswehrminiſter Noske an. Jch
erveichte ihn auch. Damals entſtand folgendes

Telephongeſpräch mit Noske:
Jch nannte meinen Namen. Hier iſt Noske: Wiſſen Sie etwas
davon, daß der Halleſche Bahnhof ſtillgelegt iſt? Herr Reihs
wehrminiſter, Sie ſprechen mit dem Vorſitzenden des Soldaten
rates. Jch habe darauf keinen Einfluß. Noske: Wie verhältfich das Militär dazu? Zeuge: Neutral, Noske: Jſt dies öffent
lich bekanntgegeben? Zeuge: Ja. Noske will ſich darauf vom
Telephon entfernen. Zeuge: Wünſchen Sie, daß das Militär
ſich anders verhält? Sollen wir den Bahnhof in Gang ſetzen oder
von der Waffe Gebrauch machen Noske: Das werden Sie dort
ger nicht tun können. Zeuge: Jch mußte darauf den Eindruck

ben, daß er mit der Neutralität einverſtanden iſt. Vorſ.:
Hatten Sie da nicht Gelegenheit, anzufragen, wie es mit der Ver
haftung Ferchlandts ſtünde Zeuge: Ich wollte noch mehr fragen,
u. a. ob auch Regierungstruppen zu erwäurten ſeien. Noske war
aber ſchnell am Telephon verſchwunden. Vor der Verſammlung auf
dem Artillerieplatz waren die Mehrheitsſozialiſten bei mir und
wollten die Verſammlung hintertreiben. Jch ſagte, wir könnten
das nicht machen und müßten den Leuten doch irgend etwas ſagen
über Kilian. Einem Leutnant, der zu mir kam, ſagte ich, es
wäre mir ſehr erwünſcht, wenn recht viele Offiziere zu dieſer Ver-
ſammlung auf dem Artillerieplatz kämen. Eine Einladung dazu
iſt aber nicht ergangen. Jch ſelbſt wurde aufgefordert, in der
r zu ſprechen, habe mich aber dagegen gewehrt. Jch
wurde aber dann doch dazu veranlaßt. Meine Rede habe ich in
zwei Teile geteilt: 1. über Ferchlandt und dann über den Gene-
ralſtreik. Jn Sachen Ferchlandt habe ich alles erzählt, was vor
gegangen war und dann habe ich die Soldaten beruhigt,
möchten abwarten, bis die Kommiſßon zurück iſt. Jch forderte die
Soldaten auf, dieſen Streik nicht zu unterſtützen. Sie ſollten
aber auch beim Einrücken der Regierungstruppen auf keinen Fall
irgend welchen Widerſtand leiſten. Wollten die Truppen eine
Wache oder einen Poſten beſetzen, ſo ſollten ſie auch das ohne
Widerſtand über ſich ergehen laſſen, in die Kaſernen zurückzu
gen die Waffen abzuliefern und mit der Waffe in der Hand
ich nicht mehr auf der Straße zu zeigen. Jch fragte die Sol

daten: Habt Jhr das verſtanden, worauf ich die Antwort „Ja
wohl!“ erhielt. Jch ließ dann auch einen Anſchlag machen, daß
das Militär ſich neutral verhalte. Bevor dieſe Verſammlung
ſtattfand, wünſchte mich ein Hauptmann in Zivil zu ſprechen, der
mit mir über die Eventuglität einer Beſetzung der Depots ſprach.
Jch gab ihm den Rat, daß, wenn ein Angriff ſtattfinden ſolle auf
die Depots, er von der Waffe Gebrauch machen könne. Es iſt
aber nichts vorgekommen. Es hat aber den Anſchein gehabt, als
oh meine Neutralitätserklärung eine Unterſtützung der Streiken-
den bedeute. Mein Gedankengang dabei war folgender: Jch
wollte mit allen Mitteln einen Streik der Garniſonver-
hin dern. Darauf ließen ſich auch alle ein. Vorſ.: Sie
ſollen u. a. geſagt haben, der Soldatenrat ſtehe feſt zum Arbeiter-
rat und Sie wünſchten ihm vollen Erfolg in der Erreichung ſeiner
Hauptgziele. Zeuge: Jch muß feſtſtellen, daß die Ziele des
Arbeiterrates ganz andere wie die des Soldatenrates ſind. Esiſt möglich, da ich irgendwie davon geſprochen habe.

Die Verhandlung wird fortgeſetzt.

Die öſterreichiſche Krone 0,02 Frank
(Von unſerem &&-Sonderberichterſtatter.)

x Baſel, 20. November.
Die öſterreichiſche Krone iſt geſtern an der Schweizer

Börſe auf 3, im freien Handel auf 2 Centimes geſunken.

m Aersztlich empfohlen.Ella- Quelle
Augustus-Quelle.l

Vlaschenetiketten angegeben.

Teleton: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
Streiberstraße 15.
Tel. 1387.

Kieinschmieden 6. Drogerie Dankwort, Dölau.

ſie

Elfenſteinfunde im Harz. Zwiſchen urtrungen (Harz) wurden große Eiſenſteinlager in größter Dichtigkeit aufgeſunden. Angeblich bot
Boeitungen und

gen Gegend auch eine engliſche Geſellſchaft auf Kohle.
Geraer

(Keuß).
auf 2 Millionen Mark
(15 984) Mk. verbleibt.
bine aufzuſtellen und Erweiterungsbauten
deren Durchführung eine

Elektrizitäts, und Straßenbahn-Akt.-Gef.,

vorzunehmen,

1 Million Mark aufgenommen wurde.

Gewlnn- Auszug
der

14 Preuss.-Sücdd, (240. Preuss.) Klassen-Lotterle
Klasse 10. Ziehungstag 17. November 1919

Asf jede gesogene Kammer eind vweol gleieh hohe Gowlaune gofallen,
and awar je einer anf le le gleicher Sammer in den beiden

Avtenanrges l an II

(Ohne Gewäaähr.)

ln der
(Nachdruek verboten.

Vormitiageziehung warden Gewinne Uber 240 Mark gezogen.
4 Gewinne zu 10000 M 16216 9e161
6 Gewinne zu 5000 M 3077 16269 70968
82 Gewinne zu 3000 M 3264 3836 4394 6689 8877 9683 109067

20466 24881 26865 31789 42810 48702 50275 60059 60300 67014 71308
76241 78974 80112 81181 92720 920921 102520 102937 106503 11129
113406 118149 119467 122826 146702 178676 1816508 185372 192332
206324 215637 221310 224061

126 Gewinne zu 1000 M 585 4599 6174 10204 11797 14663
2c796 28546 31515 33884 425854 43292 49689 56521 60665 62019 75029
895009 99622 91558 08431 101385 104610 105721 107160 114251 116835
117206
154220
186203
206005

178 Gewinne zu 500 M 25356 4926 10740 12815

118200 120586 121731 132700 147340 147366 151401 151945
155261 164284 166343 169744 173819 177037 182542 132780
187749 190256 198739 1996554 201154 201490 203482 204471
2107690 219659 220770 223430 225401 226313 226812 232517

16795 17459
21840 21922 26947 29076 35266 360969 41360 47161 47942 51779 54704
66784 67907 60060 60847 610964 64670 66080 73908 75120 78703 825656
0e424 87083 87143 67906 90242 08461 99046 101304
106034
123442
1650847
171638
199222

106925
123421,
145 128
170989
158e 323

217035

103052
119962
142957

167 482
195314
2165332

108572 199580 110816 1138838 115081 112524
124123 127360 130443 133424 140010 142158
1500979 1651151 156810 165133 165959 166919
171650 171688 186518 186594 1687998 1688697
200706 201065 209552 213557 214005 214070

221396 224201 227633 228364 220262 233013

In Aer Nachmittagerlehung wurden Gewinne Aber 240
2

4

Mark xezogen,
Gewinne zu 50000 M s8060880
Gewinne zu 10000 M 63741 60718

s Gewinne zu 5000 M 1160261 126416 158747 207880
44 Gewinne u 3000 M 674 18421 86665 86662 658856 774609

o8653 112692 116405 120743 124134 131601 147631 152397 1655004 170781
1765201 182162 190984 191268 202323 203147 216866

158 Gewinne zu 1000 M 19638 2976 14049 14219 14853 16857
22078 24374 265157 81900 33690 36836 36551 44480 44820 48963 4785
47606 50281 50331 55116 60984 61626 61817 63472 64342 64944 69741
706836 71853 76905 70063 79218 79606 83438 84778 90638 93393 98375
103519
131110
157710
10999

107275 108965 115470 121102 121679 126423 127794 129062
133223 136725 137101 140081 148925 1650672 153570 1653892
158043 171234 173680 179688 181414 1535191 195219 1895694
203142 204080 215771 414000 214240 214508 4216869 219070

224789 225309 226869 229961
194 Gewinne zu 500 M 674 740 6314 11059 13715 14909 21172

21370 26155 30066 90681 31732 24136 379839 39001 435209 43635 47870
48180 54907 56100 56148 66360 57156 65447 65930 66547 66505 724654
72118 74233 78237 91645 81763 945468 84882 96137 90595 943 -4 662 3
88366

122162
141926
164421
182906
20776565

324044

119601
140037
1535568
181241

106073 110334
132802 133177
145004 145440
164020 169380
194916 1097761
211702 2122091

115011
133414
149913
169415
199466
214637

115677
183673
150944
170478
201660
214768

1186589

135076
1653426
120827

205081
218490

101085 103019
122494 131564
1421009 143566
155818 163074
1683521 190365
209729 210908
224360 227180

206127
220171

t in der dorti

Gera
Die Geſellſchaft verteilt wieder 6 Prozent Dividende

apital. während ein Vortrag von 16 622
Das Werk iſt genötigt, eine neue Tur-

zur zufünfprozentige Anleihe in Höhe hon

t des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
reitag

Wetterbericht
olkig, mild, zeitweiſe Regen.

Verantwortlich für Polittt:
Volkswirtſchaft

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.

Hauptſchrifüelei Heimu voliqher-elmut Böttcher für volitiſche Nachrichten
Sport ans Heiling. für den
redaktionellen Teil: Adolf Meyer.

Anzeigertei Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

und geſamten ubrigen

Heilquellen des Bades Neu-Ragoczy-
Carolus- Quelle

Hie für äle betreffenden Erkrankenmgen in
Frage kommenden Brunnen sind an den

erstklassiges Tatfelwasser von außer-
ordentlich erfrischender Wirkung

b. Halle a. S.
Tel. Nr. 2611.

Engel Apotheke,
Wettin.

Moderne elektrische
BELFEUCHIIUNGS

HKORPFR

hr (ſpeſenfrei). Vermietung von Schließfächern-

Eisleben.
Huſe des Mansfelder Geelreiſes, gurreeri.

ne
L Fettgehalt

olli ca. 9 Pfd. 67.50

9 F 132.
Ferpackunga-Ge-

en nur gegen Nach-
ime, Porto extra
r lersang böln

Am Hof 33.
t )tgesch. gegr 1872.

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung seiner Altesten Tochter II,SR mit dem

Leutnant zur See a. D. und Gutsbesitzer Herrn ERWIN
FISCHER beehren sich anzuzeigen

Oberst z. D.
von Schaewen u. Frau

Margarethe geb. von Hoelzer.
Halle (Saale), im November 1019.

Meine Verlobung mit Frl. ILSR von SCHAEWREN,
ältesten Tochter des Oberst 2. D. Herrn von Schaewen
und seiner Frau Gemahlin Margarethe geb. von Hoelzer,
beehrt zich anzuzeigen

Erwin Fischer
Leutnant zur See a. D. und Gutsbesitzer.

Klosterwalde b. Templin (Uekermark), im Nov. 1919.

3
hre Vermählung zeigen ergebenst an

Fabrikdirektor
Dr. Alexander von Meyer und Frau

Charlotte geh. Eulenberg.

alle a. S., Martinsberg 18, Nov. 1919.e

Am Sonnabend, den 15. November ent-
schlief sanft unsere innigetgeliebte Mutter,
die herzensgute Grossmutter unserer der,

Frau verw. Pastor
Tel. A 7322

Hühneraugen,
Ballen,

Hornhaut,
Warzen

werden ſchmerxzloe, ſicher
und ſchnell beſeitigt durch

Hurggen enſalbe.
t. 200. Verſand

GrüneuApotheke, Erfart 428.

Ftimmunxen,
Meparaturen

Ugeoln, Pum o ne Har-
ugelührt von

4 ger
Merseburg.

ſo erd. L.
Elly Loerche a. Hänel

Verlobte.
November 1919.

9

Willy Tarnovw, Buchdruckereibesitzer

Swivomüpdoe.

Beada Clara Schlemmer
geb. Loechner

im fast vollendeten 76. Lebensjahre
Magdeburg, den 18. November 1910

Hohbenstaufenring 7 I.
In tiefem Schmerz

Studienrat Bernhard Schlemmer
Käte Schlemmor geb. Kühnemann.
Die n findet in Halle a. S., am

Sonnnabend, den Nov., um br Vorm.
auf dem Noumarktfriedhoff etatt.



Ab Freltag, den 21. November 1919

Ellen Richter
in dem epannenden Drama in 4 Akten

Leipzigerstrasse 38 35 Der Aber 9 Iaub es
Fernruf 1224. h letzter Tag: „Die Slebzehnjährigen“,

e e 19Ab Fronag, den 21. Movemver 1919 e 19
Paul Wegener

in dem Monumentalflm:-
L S„Der GaleerensträflingfeAlte Promenade Ia II. Teil: „Colins letzte Verkörperung“.

Fernruf 5788. Heute letzter Tag: „Der Erbe von Skialdingsholm“.

77ezugspret
ſcceſoſele
end von 7 u

De

W S l An 8 S Dere jerungFreitag, den e Tee abends 7 Uhr Walhalla- J Apollo- I heit ab
ar Operetten- Theater. erte wen 7 rIII i S e 85 er Anfang s Uhr: Erstauftührun verſtorbenh 2 Dio Die u x trums.des verstärkten Stadtsingechors Faschingsfee. nperette v. E. ihn o Mark übLeitung: Chordirektor C Klanert. d c Sonntag !,8 Vhr; W H. Minent enſchenEintritts- P e zu Mark 1,50 und Mark 0,75 F orverkauf 9- evet Neinrien Mothon und an der Kirechtür,. Ah Freitag, den 21. November Hbwarvalämäie. S W x Die

Nur tür Erwachsene! e e geihstasThaltasäle, Dienstag, 25. Nov., abds. 8 Uhr: S Anfg. 7 Ende vr i Die fIII. Zyklus- Konzert. d T eh Arien- und Liederabend von Kammersänger i 1 1i 66 Gebr defhmann Zug a v Feantworten.

h ich B Tosea.2 r S Er AusHeinricn hens 9 Werkstfätten Sonnabend II L laßt ige4 arten M. 410, 260. 155 vet Heinr. Hothan. m J v Akt Eine 5 Int fär Wohnungskunst ielerin ine wir

0. Großstadt- Tragödie b. Hall d. s D eMozart-Saal m eirewerw KeineMontag, den 24. November 1919, Peornere rohe Steinstraſte 79-80. l hlabends /38 Uhr el 1 frj o k Wx Aärlehen in der Sommeririvehe Stivolls nder

h 3 g Lustspiel in 3 Akten W hTanz Abend ten a v damenzimmer Seevon fern wehen letzte Vorstellung G rosse e e
s 468 38 Uhr 15 Min. Wirichstro ſ. We ue 5öpfe wo handen iſt.m e re M e Sta t Alle Haarerſatzteile. Kriegs zu

G. Niedermann, zu erklären.

III 1 Poſtſtraße wärtigen AmMusik von H. H. Kaul. uhr abenEintrittekarten zu 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55 Mark „Telegraert Manth Hausbesitzer von Halle und Umgegend na derwo enAlbert Manthey, aus 9Große Ulrichstraße 12. Fernsprecher 4633. Das Preom amerika

behalt des Se
Verſammlunc
Knox, wonach
den Vereinig
Pation (es i

der Amerika
erden ſoll.

J Sonntag, den 23. November, vormittags II Vhr findet im Saale des
„Neumarkt-Schützenhauses““, Harz Nr. 41, eine

Protest-Versammlung
gestrickt, Trixe, Dre

porös und Rekorm,
für jedes Alter passe

Hallische Künoatler. Gruppe.

Vortrag mit Lichtbildern:
EXDressionistisehe Kurtur u. Bunst
c

Mai Cogeeorürrrer l. Sehne, u
„iuspruch gegen die von der Regierung geplanto Pestsetzung von ungenügenden Hdehstmieten“ A. F. Phernu

Reterent: Herr Justizrat Herzfold.
remerHalle (S.), Gr. Steinetr

ſeeresleitunç

II IIIIIIIILIIIIIILIIIIIIIIIIIIIL üßt hatten.

(on uPlräpenter. Dr. F. 27 Synaw- ba Da diese Verordnung den Ruin des gesamten Hausbesitzes bedeutet, muss deshalb in An Ety
e e e vnr g monat letzter Stande dagegen energisech protestiert werden. Angebot! Bürger am 3

Weidenplan Sämtliche Hausbesitzer, sind deshalb eingeladen. Bei der Wichtigkeit der Speisezim überwieſ
Vinlass Karten zu M. 350, 250 und 1.50 in der Angelegenheit ist es Pflicht eines jeden Hausbesitzers, zu erscheinen. Hoerrenzim m u

welle Buehianding e e Haus- und Grundhesitzer-Verein, e. zu Halle a. Saale. en
e e e eeeeee in e u inde!

2 AusfübcoS u.. Wiato i n h 5 etHohenzollern F Diele, S Geflügel- unö L 9 ylalkheer Weinstubeng Möbeltabris e x

2 a 7 S ihnz e t e S S Gr. Vlrichstr, 10 Fernruf 1499. G vihert Martie u e den3 5 Kaninchen- Ausſtellung 9 1 Gut gepflegte Weine zu norm. Proisen. e Inh. Richard en ee amie

3 7 9 Halle a. S-, Alter Weegenüber deläglieh 5 Uhr Tee. g m h Halbheer's Diele, ß e ofne
Gute Kapelle. z m Auguſt g Jeden Nachmittag ſchiedenn l SV J —m2

Halliſcher Geflügel- u. Kleintier 5 Künstlere Konzert. 5 Laute

W 5ichter- worin a M n nän
iziere de

Veeeneee V es eJhianine e legen 84 uG HElektr. Anlagen in Kupter Stimmungen inftaient getalato n
aktwagetar Belenchtang und Hat g. Reparaturen Zlechdosen.

Reparaturen e 7rper, Motto s WerVabriceius, frifistr. i. Tel. 3490. Albert Hoffmann rosEr.
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Halle, 19 November.

pas Fiasko des Einheitstarifs
der Straßenbahn

im Sommer dieſes Jahres der Stadtverordnetenver
lung eine Vorlage zuging, die die Tarife für die Benutzung

e aßenbahn neu regeln wollte, wurde von Seiten der Un
Str en die Gelegenheit benutzt, um den Einheitstarif von
fu einzuführen. Alle Gründe, die dagegen angeführt wur-

irden übrigens auch vom Magiſtrat als belanglos
und die Befürchtungen, daß der Einheitstarif eine er
finangielle Einbuße bringen würde, wurden für gegen

W erklärt. Man führte damals an, daß es bei einheit-
rrifgeſtaltung den Schaffnern eher möglich ſein würde,

chrgäſte abzufertigen, und daß infolgedeſſen die Zahl der
n Paſſagiere ſich weſentlich verringern werde. Der etwaige
Sneausfall, der entſtehen würde, wenn auch für die weiten

nur 20 Pfa. gezahlt würden, würde wieder gut gemacht,
le Benutzer der Bahn auch wirklich zur Zahlung heran

ürden.W et ſich demgegenüber nun die Wirklichkeit geſtaltet?
terrät kein Geheimnis, wenn man darauf hinweiſt, daß die

e men der ſtädtiſchen Straßenbahn ſich nicht ſo entwickelt
ma Wie man es hätte erwarten ſollen. Sie bewegen ſich viel

Mauernd in abſteigender Linie. Nun hat aber
vLenuhung der Straßenbahn nicht etwa nachgelaſſen; im
enteil, die Wagen ſind ſtändiger überfüllt als je. Wie er

h ſich denn aber der Rückgang der Einnahmen Zunächſt
feſtgeſtellt werden, daß es nicht gelungen iſt, die

den Paſſagiere zu beſeitigen. Auch jetzt iſt es
sgaffnern, namentlich auf kurzen Strecken, vielfach einfach

i möglich, den ganzen Wagen durchzukaſſieren. Zum Teil
dies daran, daß noch immer viele Fahrgäſte die Straßen

als Wechſelinſtitut benutzen und dadurch den Schaffnern
Amt ſehr erſchweren. Es kommt nicht ſelten vor, daß mehrere
Ergäſte hintereinander einen Fünfmarkſchein zum Wechſeln
n, und der Schaffner hätte in der Zeit, die er jetzt für 3 Per

n hraucht, bequem 10 Perſonen abfertigen können. Auch
der verſchärften Kontrolle durch die Kontrolleure verläßt
cher Fahrgaſt den Wagen, ohne ſein Fahrgeld entrichtet zu
en. Nanchem iſt das vielleicht nicht lieb. Er würde gerne
Jahlt haben. Andere wieder reiſen förmlich darauf, und ſie
en eine gewiſſe Virtuoſität darin entwickelt, im richtigen
enblik den Wagen zu verlaſſen, ohne bezahlt zu haben. Das

Mümmſte aber iſt, daß ſich allmählich eine gewiſſe Tech
entwickelt hat, die Straßenbahn zweimal zu be

en bei nur einmaliger Bezahlung. Und dazu gibt der
pheitstarif mit der Umſteigemöglichkeit die beſte Handhabe.

r nehmen an, es hat ein Bewohner des Marktes auf dem
hecplatz zu tun. Er löſt einen Umſteigefahrſchein auf der

ſie 7, fährt zum Riebeckplatz, erledigt dort ſein Geſchäft und
u dann mit der Linie 4 zum Markt zurück. So hat er eigent

zwei Fahrten gemacht, hat aber nur einmal bezahlt. Der-
ige Möglichkeiten ſind zu Dutzenden vorhanden, und ſie kom

täglich zweifellos ungezählte Male vor, ſo daß vielfach die
rten nur mit 10 Pfg. bezahlt werden. Daher ſind wohl die
wen voll, ja übervoll, aber die Einnahmen ſtehen in keinem
hältnis zu der Zahl der beförderten Perſonen. Und das
ünmſte dabei iſt, es bietet ſich keine Möglichkeit, dem zu be-
en, außer wenn man den Einheitstarif wieder beſeitigt und

m Teilſtreckentarif zurückkehrt. Will die Stadt nicht ſchweren
den leiden, wird ſie ſich bald dazu entſchließen müſſen.

Fernbahn Halle- Merſeburg wieder in Betrieb
Infolge Arbeitsniederlegung des Perſonals kam am 18. No-
ber vormittags der Betrieb der Fernbahn Halle-- Merſeburg
der Ueberlandbahn Merſeburg-- Mücheln zum Stlillſtand,
dem die Vertreter des n ſelbſt dringend von
en Schritt abgeraten haiten. Auf einen Antrag des Per-
als betr. Gewährung einer Wirtſchaftsbeihilfe war ſeitens der
hion der Beſcheid ergangen, daß eine direkte Behandlung
Regelung dieſer Frage nicht angängig ſei, weil der zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbänden abgeſchloſſene, bis
31. Dezember 1919 bindende Tarifvertrag dieſes nicht zu

Es war mit den Vertretern des Arbeiterausſchuſſes am
d. M. vormittags vereinbart, daß bis Ende der Woche durch

handlungen mit der zuſtändigen Stelle in Magdeburg eine
rung herbeigeführt werden ſolle. Trotzdem alſo ein rechts-
ſiger Tarifvertrag vorliegt und obwohl Verhandlungen über
freiwilliges Zugeſtändnis noch ſchwebten, hat ein Teil des Per
ils am Abend desſelben Tages entgegen den Vorhaltungen der
enden Arbeitervertreter beſchloſſen, den Betrieb am 18. mor-
z nicht aufzunehmen. Durch Aufklärung des Frühperſonals

ang es noch, die Frühzüge auf der Linie Halle-- Merſeburg für
Beförderung der Arbeiter verkehren zu laſſen.

Bei den weiteren Verhandlungen zwiſchen der Straßenbahn-
waltung und dem Perſonal unter Führung der Gewerkſchafts-
treter wiederholte die Direktion ihren Standpunkt über die
huläſſigkeit der Arbeitsniederlegung (insbeſondere mit Hinweis

die entſtehenden Nachteile für die Oeffentlichkeit), der auch
i den Arbeitervertretern erkannt arde, und erk'rte ſich
t, nach wi vor für eine Wirtſchaftsbeihilfe eintreten zu

len. Zer Betrieb iſt am 19. November früh wieder auf
nommen worden.

c

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn nimmt ihren
ieh heute mittag um 2 Uhr wieder voll auf.

Die Nahrung?mittelverſoranng in Halle
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven (kein

e in der Talamtſchule am Freitag, den 21. November.
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
bensmittelſcheine 82 001-—40 000 vormittags von 8--12 Uhr und
Inhaber der Nummern 40 001--48 000 nachmittags von 2 bis
ihr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann eine Einpfund-
zum Preiſe von 5 Mk. abgegeben werden. Der neue Lebens
belſchein iſt vorzulegen. bgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Puddingpulver am Freitag, den
Aovember in der Talamtſchule. zum Einkauf
den die Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
l--40 000 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der
mern 40 001--48 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede
en eines Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver zum
jſe von 25 Pfg. abgegeben werden. Der neue Lebensmittel-iſt vorzulegen. Vbgegahltes Geld iſt bereitzuhalten.

T Amerikaniſche Bohnen. Auf Grund der Bundesratsver
ung vom 25. Gept./4, Nov. 1915 wird der Verkauf von ameri
den Bohnen wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am
tag den 21. November. Für jede Perſon eines Haushaltes

4 L Ffund a egeben. Der Verkaufspreis beträgt 125 Pfg.
a Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Veramexilauilſchen fen, bei welchen ſie

Beilage zur Halleſchen 5eitung Donnerstag den 20 November 1919.

für den m Kolonialwaren in die Kundenliſten einge
tragen ſind. er Verkauf erfolgt unter Abtrennung der MarkeNr. 462 des Warenbezugsſcheines 26. Die Vertanker ſind ver

pflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſcho
Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver
ordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 21. No
vember auf den Abſchnitt 17 für die eingetragenen Kunden bei
den Milchhändlern Otto Pötſchke, Wielandſtr. 30, Harniſch,
Schülershof 11, Wetzel, Kellnerſtr. 8, Milchhändlerin Meinhardt,
Zietenſtr. 6 und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei,
Lindenſtr. 52, an letzterer Stelle nur von 2-6 Uhr. Auf jeden
Abſchnitt wird 35 Pfund Ouark zum Preiſe von 70 Pfg. abge
geben. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Montag, den 24. No
vember abzuliefern

Tätliche Angriffe auf Poliziſten
Jn der Nacht zum 15. d. M. gegen 1254 Uhr fiel einem

Polizeiwachtmeiſter ein Mann auf, der an der Ecke Merſeburger
und Oſendorfer Straße ſtand und einen Pfiff abgab. Als der
Beamte ſich ihm näherte, ergriff jener die Flucht und blieb auf
Zuruf nicht ſtehen. Jn der Annahme, es mit einem Verbrecher
zu tun zu haben, gab der Beamte einen Schuß ab. Bei der
weiteren Verfolgung durch die Bruckdorfer Straße wurde von
hinten auf den Beamten ge ſchoſſen. Auf ſeinen
Ruf, wer da ſchieße, erfolgte die Antwort: „Soldatenl“ und
auf ſeinen Hinweis, daß er Polizeibeamter ſei, wurde erwidert:
„Gerade deshalb, weil Du Polizeibeamter biſt,

ſchießen wir Dich über den Haufenl!“ Es ſind dann
noch aus mehreren Schußwaffen Schüſſe auf den Beamten abge
geben worden, die dieſer erwidert hat. Schließlich ſind die An
greifer in Richtung Oſendorfer Straße davongelaufen. Es ſollen
5 oder 6 Burſchen von 18--20 Jahren ſein, darunter ein unter
ſetzter mit O-Beinen. Alle ſollen „Lattchermützen“ tragen, drei
mit einem Abzeichen (Radfahr- oder Kraftwagenführer-). Einer
der größeren Burſchen trug Gamaſchen und dunklen Ulſter.

Vermutlich handelt es ſich um dieſelben Männer, die in der
erwähnten Nacht verſucht haben, in Geſchäftsräume im Hauſe
Oſendorfer Straße 4 einzubrechen. Wer zur Ermittelung der
Täter irgend welche Angaben machen kann, wird gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei, Zimmer 36 oder 37, zu melden.

In der letzten Nacht wurde in ein Schuhwarengeſchäft in der
RichardWagnerſtraße eingebrochen. Durch Hausbewohner ver-
ſcheucht, ergriffen die Diebe die Flucht. Ein hinzukommender
Polizeibeamter ſtieß mit einem der Einbrecher zuſammen. Auf
den Anruf: „Stehen bleiben!“ gab der Einbrecher einen Re
volverſchuß auf den Beamten ab, worauf dieſer ebenfalls
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte. Der Dieb ergriff hierauf

die Flucht.
c

Wegen Betruges wurde der von einer größeren Anzahl
Strafbehörden geſuchte Kaufmann Heinrich Steffens feſt
genommen. Er hat in vielen Großſtädten dadurch Betrügereien
verübt, daß er durch gefälſchte Mitteilungen in Erbſchaftsſachen
Leichtgläubige, die ſich auf von ihm erlaſſene Zeitungsannoncen
gemeldet hatten, zur Herausgabe von größeren Summen zu ver-
anlaſſen wußte. Auf dieſe Weiſe hat er innerhalb eines Jahres
ſich über 100 000 Mark nach und nach verſchafft und ver
braucht. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ſeine Geliebte,
die ebenfalls in Haft genommen wurde.

Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle wurde im erſten Monat
nach ihrer Wiedereröffnung (Oktober 1919) von 482 Perſonen
aufgeſucht. An dieſe wurden 497 Auskünfte erteilt. Von den
einzelnen Rechtsgebieten war das Familienrecht mit 105 Aus
künften am ſtärkſten vertreten. Es folgte dann die Krankenver-
ſicherung (Wöchnerinnenfürſorge) mit 90, Mietrecht mit 56,
Sachenrecht mit 88 Auskünften uſw. Es wurden 654 Schriftſätze
angefertigt, die ſich hauptſächlich auf das Familien und Sachen-
recht verteilen. Die Beſucher waren größtenteils Arbeiter, Ange
ſtellte und kleine Gewerbetreibende. Die Geſchäftsräume der
Rechtsauskunftsſtelle befinden ſich Schmeerſtraße 1, II. Der
Rechtsrat wird unentgeltlich erteilt.

Ter Halleſche Beamtengan- ſchuß hielt, wie uns mitgeteilt
wird, am Donnerstag eine von 38 Vertretern beſuchte Sitzung ab.
Der Vorſitzende bat um Unterſtützung der aus der nächſten Zeit
aus den abzutretenden Gebieten nach Halle verſetzten Beamten,
namentlich bei der Mietung von geeigneten-Wohnungen. Hierbei
wies er guf die Tätigteit des Wohnungsamtes bin, die
gewiß ſehr ſchwierig ſei, aber Kopfſchütteln müſſe es erregen,
wenn ſoeben verheirateten Leuten, die oſt noch nicht einmal die
ausreichenden Möbelſtücke beſitzen, 45 und 5-Zimmerwohnungen
zugewieſen werden, die in dieſer Zeit der Wohnungsnot größeren
Familien vorbehalten bleiben h Von der Abſicht derReichsregierung eine allgemeine Krankenkaſſe für die Beamt
einzurichten, wurde Mitteilung gemacht. Gegen das Schieber
weſen ſoll in der nächſten Sitzung, entſprechend dem Vorgeben in
anderen Städten, Stellung genommen werden. Hinſichtlich der
Beſchaffungsbeibilfe für die Gemeindebegamten gab der
Vorſitzende der Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Berhilfe recht bald
gezahlt werden möchte. Die PVerſonalakten der Beamten, die nach
der neuen Reichsverfaſſung offenliegen müßten, würden den Be-
amtre immer noch nicht zur Einſichtnahme zugänglich gemacht.
Dagegen müſſe proteſtiert werden. Man könne ſich mit dem Ge-
danken der Regierucz, die alten Perſonalalten zu vernichten und
neue anzulegen, nur dann einverſtanden exklären, wenn vorher
in einer angemeſſenen Zeit jedem Beamten die Möglichkeit gegeben
würde, Einblick in ſeine Akten zu „ehmen. An dieſe letztere Be
merkung knüpſte ſich eine längere Ausſprache an, die Einmütigkeit
mit den Vorſchlägen des Vorſitzenden ergav. Bezüglich der Wahl
zum Arbeiterrat vertrat der Vorſitzende die Anſchauung, daß an
ſich jetzt nach der demokratiſchen Zuſammenſetzung ber Gemeinde
vertreiungen die Arbeiterräte völlig überflüſſſig ſeien
und nur erſchwerend wirkten. Bezüglich der Einreihung der
Stadt Halle unter die beſonders teuren Orte machte der Vor
ſitzende Mitteilung über ſeine Beſprechung im preußiſchen Finanz-
miniſterium, danach liegt die Entſcheidung noch beim Over-

räſidenten. Sonderbar muß. die Mitteilung berühren, daß derEinreibung z. T. deshalb gwpe Schwierigkeiten entgegenſtehen,
weil die Beamtenzähl eine zu hohe iſt. Es wurde
beſchloſſen, eine Abordnung nach dem Oberpräſidium zur ein
gehenden mündlichen Vorſtellung zu entſenden.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Der Vor-
tragsabend mit Lichtbildern des Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverbandes findet beſtimmt morgen abend um 8 Uhr im

2223344J RDeutſchnationale Volkspartei Halle-Saallreis
Georg Broſt, der Redner der deutſchnationalen Angeſtell

ten am Freitag, den 28. Nov., iſt Mitglied der ſächſiſchen Volks
kammer, von Beruf ſelbſt Handlungsgehilfe und ein bekannter
Vorkämpfer in der Angeſtelltenbewegung. Sein Gegenſtand
„Wirtſchaftskrieg im eigenen Lande oder Arbeitsgemeinſchaft“
ſollte die Angeſtellten veranlaſſen, geſchloſſen der Verſammlung
beizuwohnen, Eintritt 50 Pfa. am Saaleingang,

(Saal links) binnen acht

Mozartſaal, Weidenplan, ſtatt. Bei der Gediegenheit des Pro
grammes kann der Beſuch nur empfohlen werden.

Deutſchnativnaler Jugendbund. Am Sonnabend ſpricht
im Saale des Gartens“ nachmittags um 4 Uhr der
Faprer des „Wolf“ Kapitän Nerger über ſeine Erlebniſſe im

riege. Der Vortrag wird durch Lichtbilder veranſchaulicht wer
den. Eintritt: für Mitglieder 50 i für jugendliche Nichtmit-
gen Pfg., für Erwachſene 1 Mk. Vorverkauf Alte Prome-
nade 10.

Zur Abſtimmung in Nordſchleswig. Alle Abſtimmungs-
berechtigten erhalten für die Reiſe zur Abſtimmung einen Gut-
ſchein, auf Grund deſſen ihnen eine Fahrkarte 3. Klaſſe mit zehn
tägiger Gültigkeit ausgehändigt wird. Falls aus beſonderen
Gründen die Benutzung der 2. Klaſſe notwendig iſt, ſteht der
Löſung einer Zuſchlagskarte nichts entgegen. Doch müſſen die
Mehrkoſten von den Reiſenden zunächſt getragen werden. Jn
begründeten Fällen erſtattet der deutſche Ausſchuß die Mehrkoſten. Die Gutſcheine werden nach Bekanntgabe des Abſtim-
mungstermins zugeſandt. Reiſende, die nicht allein reiſen können,
dürfen einen Reiſebegleiter mitnehmen, die aber einen Paß mit
Bild haben müſſen. Reiſebegleiter müſſen ſofort angemeldet wer
den. Militärperſonen müſſen in Zivil fahren, wenigſtens alle
Abzeichen entfernen und Zivilkopfbedeckung aufſetzen. Als Be
weis für die Eintragung wird jedem Stimmberechtigten ein Ab
ſtimmungsausweis zugehen. Dieſe Quittung iſt von den Stimm-
berechtigten mit ihrer Photographie zu verſehen, die polizeilich
beglaubigt ſein muß und dient dann für ihn als Paß zur Reiſe
ins Abſtimmungsgebiet und als Ausweis bei der Stimmabgabe.
Alle weiteren Auskünfte erteilen der „Deutſche Ausſchuß für das
Herzogtum Schleswig, Flensburg, Norderhofenden 20“, oder ſein
Vertrauensmann Cand. agr. Gottlieb Klauder, Wettiner
Straße 31, Tel. 1894, Sprechzeit 2--3 Uhr täglich.

Die Ortsgruppe Halle des Bundes der Auslandsdeutſchen
hielt am Sonntag im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ihre dritte Ver
ammlung ab unter Leitung des Vorſitzenden Herrn A. Engels.

ehr als 100 Perſonen aus allen Ländern nahmen an der Ver
ſammlung teil. Zur Vertretung der Ortsgruppe bei der Ver
treterver ſammlung in Magdeburg wurden die Herren A. Engels
und O. Gorges gewählt. Die Entſchädigungsfrage wurde ein
gehend erörtert und auf die bevorſtehenden Regierungserklärungenhingewieſen. Es wurde beſchloſſen, eine Entſchließung zur e
ſchleunigung der Entſchädigungsfragen an die Landesverbands

nach Magdeburg zu richten. Als Vertreter für
ie Intereſſen der Reichsdeutſchen aus Belgien wurde Herr

Finke aus Brüſſel zugewählt. Für die vom Verein für die
Pflege des Deutſchtums im Ausland geplante Weihnachtsfeier
für die Auslandsdeutſchen wurde eine Kommiſſion gewählt. Die
Beteiligung zu dieſem Feſt, welches am 80. Dezember ſtattfinden
wird, ſoll bis Ende dieſes Monats unter beſonderer Angabe der
Kinderbeteiligung und der Vorträge, bei der Ortsſtelle Berg-
ſtraße 7 in den Sprechſtunden angezeigt werden. Für die Bei-
hilfe an der Büroarbeit wurden Hilfskräfte auserſehen. Die
nächſte Verſammlung wurde auf Sonntag den 14. Dezember, im
Schultheiß, feſtgeſetzt.

Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. Am Sonntag,
den 23. November, vormittags 11 Uhr findet im Saale des
„Neumarkt-Schützenhauſes“, Harz 41 eine Proteſtverſammlung
ſtatt, zu der ſämtliche Hausbeſitzer von Halle und Umgegend ein-
geladen ſind. Referent Juſtizrat Herzfeld. Tagesordnung: Ein-
ſpruch gegen die von der Regierung geplante Feſtſetzung von un
genügenden Höchſtmieten. (Siehe Anzeige.)
ſqlef e Stadtbad iſt wegen Koksmangels einſtweilen ge

oſſen.Mehr Eier und Fleiſch hätten wir, wenn die Gelegenheit,
Kleintiere zu halten, mehr ausgenützt würde. Der Halleſche Ge
flügel- und Kleintierzüchter-Verein, der ſich die Förderung der
Kleintierzucht ſehr angelegen ſein läßt, wartet auch in dieſem
Jahre wieder mit einer Geflügel- und Kaninchenſchau auf, um
das Verſtändnis für die Kleintierzucht in weiteſte Kreiſe zu
tragen. Gänſe, Enten, Puten, Hühner der verſchiedenſten Raſſen,
auch die beliebten Zwerghühner und Kaninchen, ſind vertreten;
es bietet ſich ſomit günſtige Gelegenheit zum vorteilhaften Kauf.
Die Ausſtellung findet am 22. und 23. November im „Auguſtiner-
bräu“ ſtatt. Der Beſuch iſt lohnend. (Siehe Anzeige.)

x

Die Beſprechung der geſtrigen Aufführung des Armen
Heinrich“ unter Pfitzners Leitung im Stadttheater muß unter
dem Zwange der durch die Gasſperre hervorgerufenen tech-
niſchen Schwierigkeiten in der Setzerei unſeres Blattes zurück-
geſtellt werden.

Stadttheater. Heute Donnérstag wird Strindbergs
Komödie „Kameraden“ gegeben, Freitag „Tosca“, Sonnabend
2. Veranſtaltung im Pfitzner-Zyklus Lieder-Abend. Sonntag c
mittag keine Vorſtellung. Sonntag abend „Der arme Heinrich“
unter perſönlicher Leitung von Prof. Dr. Hans Pfitzner.

Curt Olfers Operettengeſellſchaft im Apollotheater. Die
Erſtaufführung der Operette „Die Puppe“ von Edmond
Audran findet heute um 7 Uhr ſtatt. Direktor Olfers hat wiederum
für eine glänzende Ausſtattung geſorgt und ſo wird dieſes Werk
prächtige Bühnenbilder aüfweiſen. Max Willenz als Gaſt ſingt
die Partie des Lancelot, Lydia Petri die Rolle der Aleſig und
Hans Forſtner den Maximius. Der Vorverkauf zur Erſtauf-
führung hat ſtark eingeſetzt, ſo daß ſich die Benutzung der Tages-
kaſſe von 9--1 und 5--347 Uhr, Sonntags ununterbrochen, zur
Erlangung guter Plätze empfiehlt.

Die 6. Muſikaliſche Veſper des Stadtſingechors am
morgigen Freitag in der Marktkirche, auf die wir hierdurch noch-
mals aufmerkſam machen, beginnt der Beleuchtung wegen ſchon
um 7 Uh r.

„H. 5.“ Sportberichte
Die Fußballipiele in Halle und im Saalegan ſindgeſtern wegen des Tauwetters ausgefallen.
Jn Thüringen mußten die am Bußtag angeſetzten Fuh

ballſpiele infolge des Tauwetters abgeſagt werden.
Der Sanlegan teilt uns mit, daß infolge der beſtehenden

Witterungsverhältniſſe ſämtlich für Sonntag, den 23. November
angeſetzten Verbandsſpiele nicht ſtattfinden.Zur Förderung des Winterſportes beabſichtigt,
drahtet unſer gg -Sportmitarbeiter, der Ausſchuß für Leibe
übungen an der Univerſität Jena aus den Heeresbeſtänden
Schneeſchuhe für die Studenten anzuſchaffen.

Braunlage. 19. November. Schneehöhe: 80 om, Tem-
peratur: 32, Wegererhältniſſe gebahnt. e e Rodelbahn, wunderſchöne Winterlandſchaft. Sportwoche vom N. Dez.
1919 bis 3. Januar 192 Vom 27. Dezember 1919 ab alle zehn
Tage Beginn eines neuen Schneelauf-Lehrganges. Alles Nähere
durch die Kurverwaltung Braunlage.
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/48 Uhrabends
im

gr. Thaliasaal. Karten zu Z.

Allgemeine öffenſliche Gedtchtnisfefe
zu Ehren der in den Kriegsjahren 1914-1918 Gefallenen.

2. I. MK. bei Ieinrieh Mothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Reichshund der krlegsheschäuligten, ehem. Kriegstellnehmer und S (Orfsgrupne r

G Stellen angebote

Generalvertretung

eines bedeutenden Unternehmens ſoll für
größeren Bezirk an

tüchtigen, ſtrebſamen Herrn

mit mindeſtens 10000. Mk. Bar
mitteln als Betriebskapital verge en werden.
Außergewöhnlich et Verdienſtchancen von
zirka 15 000. k. und mehr pro Jahr. Ein
arbeitung erfolgt. Ausführliche Bewerbungen
unter H. A. 4770 a. d. „Ala“, Berlin M. 19.

Tüchtiger jüngerer

Buchhalter
mit guter Handſchrift geſucht. Eintritt ſofort od.
1. Jan. 1920. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüche
abzugeben in der Geſchäſtsſt. d. Halleſchen Zeitung.

Bohrmeiſter
Cöthener Tiefbohrwerke G. m. b. H.

Cöthen in Knhalt,
Spezialgeſchäft für moderne Brunnenanlagen, Vertiefung
alter Brunnen ſowie Ausführ. v. Tief- u. Flachbohrungen.

Größte deutſche

Geldſchrankfabrik
vergibt noch für einige Plätze Bezirkspertretung oder
Alleinverkaufsſtelle und bittet Hntereſſenten um Nachricht
unter H. F. 3932 an Invalidendank. Magdeburg.

Meiſter
oder

Betriebsleiter
für Kupferhütte

geſucht.
Metallwerk in ſchöner Ge

gend mit guten Lebensmittel-
verhältniſſen ſucht einen tüch-
tigen Herrn, der die Ver-
üttung von Kupfer und

eſſingaſchen durchaus kennt
und im Waſſermantel- und
Raffinerieofenbetrieb unbe-
dingt ſelbſtändig iſt.

Es wollen ſich nur ſolche
erren melden, denen an
auerſtellung gelegen iſt f

und die den geſtellten An-
forderungen beſtimmt ge-
wachſen ſind.

Off. mit Gehaltsanſprüchen
und allen Einzelheiten, ſowie
Angaben des früheſten Ein-
trittstermins u. 2242 an 3
die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.
Leiſtungsfähige Fabrik für

Bierglas-
unterſetzer

ſucht bei Gaſtwirten gut
eingeführte

Bertreter.
Offerten unter J. H. U4226 an
Rudolt Hosse, Berlin S. I.

Auf mittleres Gut ſucht
verheirateten

Schweizer,
Antritt 1. Januar 19.
F. O. Berger. Brinnis

bei Delitzſch.

Lehrling oder
Volontär

mit guter Schulbildung ſucht
J. Eckard Mueller,

Bucbbd r Auntiquariat,
e a.Alte Sromenare 6.

Wirtſchaftsfräulein.
Aelterer Herr ſucht für

r Haushalt beſſeresb. Wirtſchaftéöfräuleinausd. v über 40 Jahre,
welche im Kochen u. Führung
eines Haushalts erſahren u.
gute Zeugniſſe beſitzt. Off.
unter Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten,

Pflegeeltern
für 8jähr. geſunden, artigen
Knaben geſucht. Offerten
unt. B. W. 2027 an Rud.
HMosse. Brüderſtr. 4, erb.

Stellen Geſuche

Suche für 26 jähr. jung.
Mann, der 2 F. in meiner
Wirtſchaft die Landwirtſchaft
erlernt hat u. den ich emp-
fehlen kann,
Stellung als Verwalter
ür ſofort oder ſpäter. Seit

1. Juli hat ſich derſelbe in
der Buchſührung und der
landwirtſchaftl. Maſchinen
branche ausgebildet. Angeb.
an Hans l rHalberſtadt, Spiegelſtr. 55.

u weiterer Auskunft gern
bereit Liebener, Ritterguts-
pächter, Zſchortau, B. Halle.

Suche für meine 20j.
Tochter (Lyzeumbildung),
muſital. u. von heit. Weſen,

Aufnahme zur Er
lernung d. Haushaltes.
Gute Verpflegung Beding.
Halle bevorzugt. Offerten
7rit Penſionspreis unter

2246 an die Geſchäftsſteuer dieſer Zeitung.

verkaufe
Zweifamilien-

Wohnhaus
im Norden, Preis 60 000 Mk.,
verkauft G. Rosch., Rat-
bausſtraße 13 a.

Gaslampen,ehr gut lamp werten

ſ r Steinſtr. 471 r.
Bechſteinflügel,

r neu, umzugsbalber für
500 zu verkaufen.Oſerten unter Z. 2247 an

die Geſchaftsſt. d. Zig. erb.

Fa milienverhältniſſe balber verkaufe ſofort billig

Adl. Rittergut,
1800 Morgen, in rein deutſch bleibendem Teile Oſt-
preußens, mit ſehr guten Gebäuden, im Quadrat
eingebaut. Nur Weizen- und Rübenboden. 2 Bahn-
höfe, an Chauſſee, die Feldmark durchſchneidet.
300 Morgen Fettweiden und Ia. Wieſen. 150 Morgen
alter Wald (Bauholz). Beſtellt 325 Morgen Roggen,
125 Morgen Weizen. 46 prima Pfierde, 152 beſtes
holl. Herdbuchiſieh. davon 75 Kühe, 50 Schweine,
20 Schafe, viel Geflügel. Herrenhaus r Park,
14 Zimmer. Preis pro Morgen 950 Mk. für dieſes
erſtklaſſige ehe Anzahlung 650 Mille. Es wollen
ſich nur Bewerber melden, die obige Anzahlung
nachweiſen. Offerten unter Z. 2245 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
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Kaninchen
kaufen Sie vorteilhaft in der am 22. und
235. November im AKuguſtinerbräu,
2Nittelſtr. 14/15, ſtattfindenden

Geſlügel u. KauinchenAnsſtellung
veranſtaltet vom
Halliſchen Grſlügel n. Kleinlierzächter-Verein,

e. V., Halle.

Vieh und Anventar- Auktion.

Sonnabend, den 22. Rovember, vorm. 9 Uhr

ſoten Rietleben, Eislebenerſtraße 54, nGegenſtändemeiſtbietend gegen ſofort. Barzahlung verſteigert werden:

2 Pferde, 5 el. Schiar 3 Kühe, rin
s des i ſähr. Kalb, 1 Ableger, 1 Drill-
u. Häckſelmaſchine, 1 Breitdreſcher, 1 4 u.
2* zöll. Wagen, 1 vHinterlader, 1 6chlitten,
1 Pflug (aek), 1 Zweiſchar, 1 Rübenheber,
1 Ringel- u. Gliederwalze, 1 zwei u. drei
teilige Egge, 1 Ackerſchleppe, 1 Kultivator,
1 Handhackmaſchine und verſchiedene andere
Gegenſtände. Der Beſitzer Richard Koch.

ſind knapp,n e 3000Ia ſehr preiswert abzugeben und übernehme auch
FE fänpflanzung.n. Kirsten, Händelſtr. 31. Ferurnf 2255.

Ein ichweres
8jähriges Pferd

zu verkaufen oder gegen
eichteres einzutauſchen.

Büichdorf, Delitzſcherſtr. 60.
Dunkler Ueberzieher,

mittl. Größe, billig zu verk.
Somwmor, Prinzenſtr.8 Erdg.

Kaufgeſuche
Suche für mich kleinere

oder größere

Oand wirtſchaft
zu kanfen oder zu vachten.
Für Nachweis zahle gute
Belohnung- Angebote unt.
Z. 2240 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Stroh und fſen
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Kauft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Prlwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. -Aär.: Strobpriwin Berlin. Tel.: Steinplata 9272, 9273, 4327

Automobile.
Wir kaufen neue und

gut erhaltene gebranchte,
offene und geſchloſſene

Perſonenwagen
jeder r obne Gummi.Auch gweigßer er tuter
verbeten fſerten mit ge-
nauer Spezifikation, Abbil-
dung u. Preisangabe erbittet

Kommanlitgesellsehalt

Krahnen ä Richelmann,

Hamburg l,Barkhof 1.

ſtillgelegte Werke

Ahbruch
A. Kosterlitz,

BerlinGreifswalderſtraße 63 65.

Auto

und
kauft
auf

oder Benz. Angebote erb.
unter H. A.
Rudolf Mosse, Hamburg.

Gebiſſe-Ankauf!

zerbrochene

werden am Freitag, den
21. Nov., von 9--4 Uhr im5 Stadt ernbura

alle, angekau
Zähne pro Stück bis 4 Mk.,
Plattenzähne r 1je nach Tagespreis des Pia-
tins. Goldplatingebiſſe u. Pla-
tin nach Edelmetallgewicht.

BallenſtedtFr. Raſche, im Harz,
Edelmetall- Handlung.

Geldverkehr 9

hypotheken von
3000 M. 10000 M.
15000 40000
80000 100000

geſucht.
G. Rosch, Ratſgueftr.

28000 Mark
werden als 2. Hypothek für
ein Hausgrundſlück mit hoh
Mietswert zum 1. Jan. für
einen Kriegsteilnehmer zu
leihen geſucht. Offert. erb.
an die Kriegsbeſchädigten-Jürſorae Halle a. Saale,

Neue Promenade 3.

Kaufmann
ſucht 15 000 M.
zwecks Beteiligung an einer
Buchdruckerei gegen ſichere
Bürgſchaft bei guter Ver-
zinſung. Jüd. Vermittler
u. Agenten verbeten. Ang.nie Z. 2244 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Geld auch größ. Be-

träge verleihen

H. Blume&Co. llamburgue4.
9 schnell u. kulant

verloren
hute Zelohnung
demjenigen, der mir die
Geldtaſche mit 396 M. wieder
zurückgibt. Auf dem Wege
von Ammendorf, Bahnhof
bis zur Elektr. verloren, am
18. 11., bin erſt aus Gefangen
ſchaft zurück. S Dehl.Birkenwerder, B. Potsdam.

4 Heirat A

r Mann,28 Jahre, Gr. 1,78, durchden Krieg
Frauvollſtänd. betrogen,

Junger, ſtrebſamer,

von ehrloſer

wünicht mit paſſender
Dame in Briefwechſel

treten, zwecks ſpäterer

Heirat.We mit Kind nicht
zu 8 geſchloſſen. Ehren-

e. Nuvrernſtgemeinte
mit Bild unter

Nr. O. S. 28 Körbis-dorf bei Merſeburg,
poſtlagernd.

verſchiedenes
Jational-Kontrollkas

für mittlere Drail e htgeeignet, gegen bar ſofort ab
Standort geſucht. HugoCohn
Braunſchweig, Parkſtraße 7.

zu kanf. geſucht, Mercedes

1899 anf

Alte unbrauchbare, auch

Zähne u. Gebiſſe

ſtlerre

S d

nhüte
eigener Erzeugung,

beste Marken in Lelohün

Franz

deutsche u. österreic
Erstklassige

Fabrikate,

mützen, Krawatten
Stöckse,

Stroh- u. Filzhut- Fabrik

Tenk
Herrenhut-Zweiggeschäft nurGr. Steinstrasse 33

(Reke Margaretenstrasse).

Alle Arten Hüte
werden gereinigt und modernigie

Zuckerraffinerie Halle.

Gemäß t 18 unſeres
ſchaftsvertrages werden die
Aktionäre der Zuckerraffi
nerie Halle hierdurch zu derauf Donuerstag, den 18.
Dezember 1919, vormit
tags 11 Uhr im Gaſthofe

ur „Stadt Hamburg“ hier-eibſt anberaumten ordent-
lichen Generalverſamm-
lung eingeladen.

Gegenſtand der Tages-
ordnung iſt:1. Geſchäftsbericht und Vor

n der Bilanz für
2. Bericht über die ſtattge-

habten Prüfungen u. Be
ſchluß über die Geneh
migung der Bilanz, ſowie
über die Verteilung des
Reingewinns,

3. re der Entlaſtung
für 19184. Wahl von Mitgliedern des
Aufſichtsrats,

5. Wahl zweier Rechnungs-
prüfer für 1919/20,

6. Erhöhung des Aktienkapitals um z Millionen Mark

und 25 des Geſellſchafts-
vertrages.Diejenigen Aktionäre, welche

an der Generalverſammlun
mit Stimmberechtigung teil-
zunehmen beabſichtigen,

haben gemäß 8 19 unſeres
Geſellſchaftsvertrages ihre
Aktien oder die in dieſem
Paragraphen erwähnten
Hinterlegungsſcheine (Depot-
ſcheine) entweder
im e ttal der Ge-ſellſchaft oder
bei Herrn H. F. Lehmann,

Halle a. S. oder
beim Halleſchen Bank-

verein von Kuliſch, Kaempf
u. Co., Halle a. S, oderbei der Augemeinen Deut

Credit-Anſtalt, Leipzig,
oder

bei der Allgemeinen Deut-
en Begere nn. Abtei-ung Becker Co., Leipzig,
g interlegen. Die Hinter
egung hat ſpäteſtens bis eiu-
ſchließlich Montag, den 15.
Dezember 1919, während der
üblichen Geſchäftsſtunden
unter Beilügung eines Num-

verzeichniſſes ſtattzu
dalle a. S. den 17. Nov. 1919.

Der Vorſitzende
des Aufſſichtsrats.

Dr. Heinrich Lehmann.
Waſſſerdichte Jwötiüiſein

prima Rindleder
für Herren u Damen.

F. A. Dietze,
untere Große Steinſtr.

7. Avänderung der s 3. 17

Der Plan über de
J llung einer unterinhſ

ele graphenanlage in
bers, von Gröbers
Osmünde und in nliegt c heute ab I
bei dem Poſtamtbers aus. m

Halle (Sagle), 11. Roy
Ober- Poſtdiretth

D

Geſtrickte

Geſtrickte

Damen-Jah
Unübertroffene Audr

Be ſondere Reuhehte

I. Sehneo u

A. F. Eberm
Halle S., Gr. Stein

kKakad
beſter Qualität re
und ſchalenſteh,

24 tetdieg. zſundpachnt
Pfund Mk. 13
nicht unter 5 Piu
gegen Nachnahme

Iaffee,feinſter Campinast
ebrannt, Pfund Mer

3.75, e rPfund Mk. 1Curt Rab
Magdeburs

Großhandlung
Verſandgeſchäſt

Parke
liefert,reinigt, bohn ln

önema

z Verkauf von
echtem Bobn
zu regulären Prel

Mitteldeutsche Privat- Bank, in-E., Halle a. S. 71. 1308. e Ausführung aller bankmäßigen Gesebl

geſagt,
n, wir bleibe ſ
damals no
ößerte ſich
Jandt ſtattfi

Zeuge

eingriffen,
er Arbeit hi

den Begriff
dazu auch

oro f wir
da der

t auf ſein
Der Zeug

Jünderung
ge: Nein.
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